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Diskussion zur Nationalitätenpolitik der Partei

Keine Unterschiede zwischen den
Deutschen der UdSSR machen!
Endlich ist das langerwarteie 

Dokument über die Nationalitäten
politik der Partei unter den Ge
genwartsverhältnissen veröffent
licht. Da es sich um den Ent
wurf der Plattform der KPdSU 
handelt, der vom Volke diskutiert 
werden soll, möchte auch ich dazu 
Stellung nehmen und als Leser 
meine Meinung äußern

Ich unterstütze die Plattform 
und die gesamte Richtlinie der 
Nationalitätenpolitik im großen 
und ganzen als eine. die dem 
kommunistischen Ideal entspricht. 
Bemerkenswert Ist meines Erach
tens auch die Einschätzung des 
Ideologischen Aspekts, darunter 
der Begriffe „Internationalis
mus" und „Nationalismus", und 
zwar ..daß der Internatlonali- 
mus" keine Verneinung 
des Rechts aufs Nationale bedeu
tet. sondern die zunehmende Auf
merksamkeit gegenüber den na
tionalen Interessen der Völker 
und zugleich auch ein Schutz der 
allgemeinmenschlichen Werte... 
Ist". Diese zunehmende Aufmerk
samkeit, so glaube Ich, sollte auch 
Im ersten Absatz des Abschnitts 
,J)le Rolle und den Rechtssta
tus der nationalen Autonomien 
fördern" zum Ausdruck kommen, 
indem in der siebenten Zelle des

Konsumgüter 
aus China

Die Leitung der Geblete- 
andelsorganlsatlon Koktschetaw 

i'nd die Ökonomische Außenhan
delsgesellschaft Harbin haben 
ein Geschäft In Höhe von 
300 000 Schweizer Franken ab
geschlossen. Auf Grund dieses 

, Kontraktes treffen im Gebiet 
’ schon Klndertrlkatagen. Konfek

tionen, Toilettenseife und andere 
Waren ein.

Die Arbeltskollcktive ermitteln 
sogar bei Valutamangel Mög
lichkeiten für gegenseitig vor
teilhafte Geschäftsoperationen. 
So wird unter Beistand der Bau
gesellschaft Harbin beabsichtigt, 
eine Ziegel?.ennerel zu errichten.

Die Produktionsvereinigung 
„Koktsc.’aetawmebel", das Berg
bau-Aufbereitung s k o m b 1 n a t 
Dsheskasgan. das Bergbau- und 
Kaolinaufbereltungsk o m b 1 n a t 
Koktschetaw sowie die Jugosla
wische Firma „Slavena Les" sind 
schon daran gegangen, das vier
seitige Protokoll über den Aus- 

«usch von Technologien und 
ohstoffen zu realisieren. Der Ge

bietskonsumgenossenschafts v e r- 
band baut mit der Italienischen 
Firma „Enlco" einen gemeinsa
men Betrieb für die Fertigung 
von Pelzwaren.

(KasTAG)

In vollem Gange
Eine gute Reserve für die Si

cherung der Futterbasis fanden 
die Futterbereitsteiler des Sow
chos „Tscherkasski", Gebiet 
Nordkasachstan. Hier sind schon 
200 Tonnen Simse bereit gestellt 
worden. Dieses nahrhafte zucker
haltige Futtermittel wird die 
Futterration der Schafe berei
chern.

Theodor KASTER

Abrüstung um der
Unter diesem Motto verlief am 

I. September dieses Jahres der 
Weltfriedenstag. Zugleich fanden 
in den Städten und Dörfern der 
Republik Maßnahmen zu Ehren des 
Tages der Friedensaktionen der Ge
werkschaften statt.

...Ein himmelblauer, unseren Pla
neten verkörpernder Luftballon hing 
über Alma-Ata, zum Ruhmesmemo- 
rial im Park „28 Panfilow-Gardi- 
sten" einladend. Hier fand eine Ma
nifestation statt, an der Tausende 
Mensthen teilnahmen. Flugblätter, 
die gleich weißen Tauben über dem 
Park flogen, berichteten über die 
Tätigkeit des Friedenskomitees und 
die Gewerkschaftsaktionen der 
Barmherzigkeit und des Humanis
mus. Mit unter den Manifestanten 
waren auch Studenten aus Viet
nam, Laos, Kuba, Kenia, Mali, Bo
livien und anderen Ländern, die in 

genannten Absatzes („Freund
schaft" Nr. 158, Seite 2) .jder" 
durch „aller" zu ersetzen wäre. 
Nicht nur den Völkern die in au
tonomen Republiken, Gebieten 
und Bezirken leben. sondern 
auch den Völkern, die heute kei
ne Autonomie besitzen, sie aber 
gehabt haben, muß dieses legiti
me Recht zustehen.

Ich hoffe, daß die Maßnahmen 
zur Lösung der Probleme des 
Autonomen Gebiets Nagorny Ka
rabach und auch der Wolga
deutschen (Abschnitt .»Die na
tionale Frage und die Bürger
rechte") die Wiederherstellung 
der Autonomie an der Wolga 
für alle Sowjetdeutschen be
zwecken werden. Darum ist hier 
der Ausdruck „Wolgadeutsche" 
nicht ganz richtig: es handelt 
sich Ja nicht nur um die ehe
maligen Bewohner der ASSR 
der Wolgadeutschen bzw. ihre 
Nachkommen sondern um das 
ganze sowjetdeutsche Volk, das. 
egal wo, unter dem Joch des 
Stalinismus leiden mußte.

Im genannten Abschnitt (Ab
satz 3 von hinten) spricht es mich 
besonders an, daß ein Gesetzge
bungsakt notwendig sei. „der ei
ne vollständige politische Re
habilitierung der den Repressa

Eine gute Ernte an Getreide
kulturen hat in diesem Jahr die 
2. Feldbaubrigade von Friedrich 
Degraf aus dem Sowchos „Nowo- 
dollnski", Rayon Jermentau, Ge
biet Zellnograd, erzielt.

Man will hier mindestens 12 
Dezltonnen Welzen Je Hektar 
erhalten — um 0,5 Dezltonnen 
mehr als geplant.

Freude bereiteten den Mecha
nisatoren die Brachfelder, wo die 
Ähren besonders vollwertig sind: 
Jedes Hektar verspricht minde
stens 16 Dezltonnen Getreide.

Gegenwärtig führen die Mecha
nisatoren organisiert den Drusch 
durch.

Unsere Bilder: Der älteste 
Getreidebauer des Sowchos Alex
ander Knaub leistet beim Drusch 
anderthalb Solls.

Gottfried Wlttmann Ist stets bei
spielgebend.

Der Brigadier Friedrich De- 
graf und der Träger des Ordens 
„Zeichen der Ehre’’, Kombine
führer mit 27jährigem Dienstal
ter Viktor Weimer.

Fotos: Viktor Krieger

Kasachstan studieren.
Von der improvisierten Tribüne 

herab sprachen der Komponist F. 
Kashgalijew — Mitglied der Alma- 
Ataer Abteilung des Sowjetischen 
Friedensfonds, der Volksdeputierte 
der UdSSR B. Muchamedshanow— 
wissenschaftlicher Mitarbeiter des 
Instituts für Molekularbiologie und 
Biochemie der AdW der Kasachi
schen SSR, und M. Filina — die 
Mutter eines Afghanistan -Kämpfers 
und Krankenschwester im Alma- 
Ataer Kraftwagenpark Nr. 4. Sie 
informierten über die gewaltige 
Bedeutung der außenpolitischen 
Friedensaktionen der KPdSU und 
der Sowjetregierung, der Massen
bewegung gegen das Wettrüsten und 
Kernwaffentests , für eine rasche 
Regelung der Konflikte in verschie
denen Regionen des Erdballs. Die 
meisten Manifestanten setzten ihre 

lien und Massendeportationen 
ausgesetzten Völker gewährlel- 
lelstet..." Die Wiederherstellung 
der Autonomie an der Wolga für 
die Sowjetdeutschen wäre gerade 
einer dieser Gesetzgebungsakte 
real und nicht nur in Worten. 
Sehr wesentlich ist es die Reha
bilitierung der Völker nicht nur 
zu proklamieren, sondern sie 
wirklich zu gewährleisten, unse
ren Problemen und nationalen 
Bedürfnissen praktisch Rechnung 
zu tragen, und zwar unverzüg
lich — schon auf der nächsten 
Tagung des Obersten Sowjets. 
Jeder Aufschub der Lösung des 
Problems Ist für die Existenz 
des sowjetdeutschen Volkes von

Im Interesse der Sowjetvölker
Schon vor der Veröffentlichung 

des Entwurfs des Gesetzes der 
Kasachischen SSR über die 
Sprachen haben wir ihn In der 
Abteilung für Gesellschaftswis
senschaften der AdW der Repu
blik erörtert. Dabei machten wir 
uns natürlich mit den ähnlichen 
Gesetzgebungsakten der ande
ren Unionsrepubliken bekannt. 
Jetzt kann Ich sicher behaupten, 
daß bei der Ausarbeitung des 
Kasachstaner Entwurfs sowohl 
positive als auch die negative 
Erfahrungen bei der Vorberei
tung der entsprechenden Doku
mente in Usbekistan, Estland usw. 
berücksichtigt wurden. Er Ist 
zweifellos vom Geist des Inter
nationalismus durchdrungen und

Brennpunkt: 
Ernte '89

Entwicklung willen
Unterschriften unter den Appell an 
alle Gewerkschaften, den Frieden 
zu erhalten und zu festigen.

Ihr entschiedenes Wort für die 
Einstellung der Produktion von 
Massenvernichtungswaffen sowie 
für die internationale Zusammen
arbeit sprachen an diesem Tag Mil
lionen von Kasachstanern. Die Kol
lektive vieler Betriebe der Gebiete 
Karaganda, Pawlodar und anderer 
unterstützten den Vorschlag über 
die Durchführung des Arbeitsaufge
bots des Friedens. Viele überweisen 
ihren Eintagsverdienst an den So
wjetischen Friedensfonds.

Tausende Einwohner äußerten den 
Wunsch, an der Herausgabe des 
„Gedenkbuches" der Republik teil
zunehmen, wo die Namen all derer 
stehen sollen, die ihr Leben für 
die Freiheit und Unabhängigkeit des 

Vaterlandes, für die Behauptung 

tragischer Folgen, weil die Emi
gration fortdauert. Und auch sind 
die richtigen Begriffe von prin
zipieller Bedeutung: Das Wort 
„Wolgadeutsche" muß durch das 
Wort ..Sowjetdeutsche" ersetzt 
werden, damit niemand meine, 
man mache einen Unterschied 
zwischen unseren Deutschen ge
mäß den Orten Ihrer Herkunft. 
Das wurde vom Koordinierungs
zentrum der Gesellschaft „Wie
dergeburt" In Moskau bereits rich
tig unterstrichen, darf also auch 
In diesem Programmdakument 
unserer Partei nicht anders aus
gedrückt sein.

Kornelius NEUFELD 
Zellnograri

wird einen großen günstigen Ein
fluß auf die Entwicklung nicht 
nur der kasachischen und der 
russischen, sondern auch der 
Sprachen der kleineren Nationali
täten der Republik ausüben, de
ren Rolle In den Jahren des Per
sonenkults und der Stagnation 
abgewertet wurde.

Uigurische Jugendliche konn
ten bis zur letzten Zelt, nachdem 
sie Mittelschulbildung in den na
tionalen Schulen erhalten hatten, 
die Aufnahmeprüfungen In Hoch
schulen nur In Russisch oder in 
Kasachisch ablegen, die nicht al
le unserer Jungen und Mädchen 
gut genug beherrschten. Dadurch 
wurden gewissermaßen Ihre Rech
te geschmälert und die Forde- 

der Ideale der Brüderlichkeit und 
sozialen Gerechtigkeit geopfert ha
ben.

In Städten und Dörfern fanden 
stark besuchte Meetings der Solida- 
rität mit all denjengen statt, die 
für Frieden und sozialen Fortschritt 
kämpfen. An den Gewerkschafts
aktionen für Frieden beteiligte sich 
eine Reihe von gesellschaftlichen 
Initiativformationen.

(KasTAG)

Unsere Bilder: Die Meetingsfeil
nehmer ehrten das Andenken an die 
im Krieg Gefallenen durch die Blu- 
menniederiegung am Ruhmesme- 
morial im Park „28 Panfilow-Gardi- 
sfen”;

Unterschriftensammlung zum 
Schutz des Friedens.

Fotos: Juri Wille 

rungsmögllchkelten verringert. 
Der Entwurf des Gesetzes, der 
den Anwendungsbereich der Spra
chen aller Nationalitäten erwei
tert, wird der Auffüllung der ui
gurischen Intelligenz wie auch 
der koreanischen, deutschen, 
dunganlschen und anderen die
nen, well Kasachstan zur Heimat 
für die Vertreter Dutzender Na
tionen und Völkerschaften ge
worden ist.

Ich billige völlig den Artikel, 
wo es um die Verleihung dem 
Kasachischen des Status der 
Staatssprache geht. Das Ist für 
unsere Republik nur natürlich und 
schmälert keinesfalls die Rechte 
der anderen Sprachen, darunter 
auch meiner uigurischen Mutter
sprache. Der Gesetzentwurf bie
tet ihnen sicheren Schutz und al
le Bedingungen für Gebrauch und 
Entwicklung. Ich möchte zugleich 
die Bedeutung der russischen 
Sprache als eines mächtigen Mit
tels des zwlschennatlonalen Ver
kehrs und der Heranführung 
an die wissenschaftlichen und 
Kulturschätze der Russischen 
Föderation, aller sowjetischen 
Schwesterrepubliken und des 
Auslands betonen.

G. SADWAKASSOW, 
Direktor des Instituts für 
uigurische Philologie, kor
respondierendes Mitglied 
der Akademie der Wissen
schaften der Kasachischen SSR

(KasTAG)

Erlaß
des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Kasachischen

SSR
Über die Umbenennung des 

Staatlichen Komitees der
Kasachischen SSR für

Verlagswesen, Polygraphie 
und Buchhandel in das

Staatliche Komitee der 
Kasachischen SSR 

für Pressewesen

Das Präsidium des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
beschließt hiermit: das Staatliche 
Komitee der Kasachischen SSR 
für Verlagswesen, Polygraphie 
und Buchhandel in das Staatliche 
Komitee der Kasachischen SSR 
für Pressewesen umzubenennen.

Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Ka. 
sachischen SSR

M. SAGDIJEW
Amtierender Sekretär — 

Mitglied des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasa
chischen SSR

A. ARYSTANBEKOWA
Alma-Ata ,31. August 1989

Im Präsidium des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Kriterium: Die Meinung der Menschen
Nach wie vor sind die Arbeits

gruppen für Erforschung und 
Verallgemeinerung der Vorschlä
ge und Bemerkungen am Werk, 
die während der Volksaussprache 
zu den Entwürfen der vier Ge
setze der Kasachischen SSR — 
„Über Änderungen und Ergänzun
gen der Verfassung (des Grund
gesetzes) der Kasachischen SSR". 
„Ober die Sprachen" sowie „Über 
die Wahlen der Volksdeputierten 
der Kasachischen SSR” und 
„Ober die Wahlen der Deputier
ten der örtlichen Sowjets der 
Volksdeputierten der Kasachi
schen SSR” eingelaufen sind.

Auf der Jüngsten gemeinsamen

Tage der Literatur und Kunst der Ukraine in Kasachstan

Mit brüderlicher Gastfreundschaft
Wie teure, gern gesehene Gäste 

begrüßte die Hauptstadt Kasach
stans am 3. September nachmittags 
die Abgesandten der Schwesterre
publik zu den Tagen der Literatur 
und Kunst der Ukraine.

In dem mit Staatsflaggen der 
UdSSR, der Ukrainischen SSR und 
der Kasachischen SSR dekorierten 
Flughafen trafen Flugzeuge aus 
Kiew ein. Sie brachten die Delega
tion der Ukrainischen SSR unter 
Leitung des Mitgliedes des Politbü
ros des ZK der Kommunistischen 
Partei der Ukraine und Vorsitzen
den des Obersten Sowjets der Ukrai
nischen SSR W. S. Schewtschenko. 
Zur Delegation gehören der Sekre
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei der Ukraine J. N. Jeltschen- 
ko, der Stellvertretende Vorsitzen
de des Ministerrates der Republik 
M. A. Orlik, die Ersten Sekretäre 
der Gebietsparfeikomitees der Ukrai
ne: von Dnepropetrowsk — N. K. 
Sadoja, von Tscherkassk — A. A. 
Rushizki, Leiter von Künstlerver
bänden, namhafte Werktätige. Un
ter den Angekommenen sind eine 
große Gruppe von Literatur- und 
Kunstschaffenden, Künstlerkollek
tive.

An der Gangway wurden die 
Gäste herzlich begrüßt von dem 
Ersten Sekretär des ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
N. A. Nasarbajew, dem Vorsitzen

An den Vorsitzenden der IX. Konferenz 
der Staats- und Regierungschefs 
der nichtpaktgebundenen Länder 

Janez DRNOVSEK
Ich grüße herzlich die Führer 

der nichtpaktgebundenen Staaten, 
die sich zum höchsten Forum ei
ner der repräsentativsten und 
angesehensten politischen Bewe
gungen der Gegenwart in der 
Hauptstadt Jugoslawiens ver
sammelt haben.

In unserer widersprüchlichen, 
doch ganzheitlichen und wechsel
seitig verbundenen Welt trägt 
das konstruktive Potential der 
Bewegung der Nichtpaktgebunde
nen zur Erkenntnis und zur Be
hauptung der allgemeinmenschli
chen Werte In der Praxis der 
zwischenstaatlichen Beziehungen 
bei und hilft, die Versuche des 
Diktats und der Gewaltanwen
dung sowie des Schürens von Ha
der und Entfremdung zu zügeln. 
Wenn die Menschheit mit einem 
Gefühl verstärkter Zuversicht 
und des Optimismus in das letzte 
Jahrzehnt des XX. Jahrhunderts 
eintritt, so Ist das In nicht ge
ringem Maße den nichtpaktge
bundenen Staaten zu verdanken.

Die Sowjetunion Ist offen für 
den Dialog und das Zusammen
wirken mit Jedem nichtpaktge
bundenen Staat und der Bewe
gung insgesamt. Wlr teilen die 
Treue der nichtpaktgebundenen 
Staaten zur Idee der Schaffung 
einer neuen Internationalen Ord
nung, die auf dem Primat des 
Rechts, der unbedingten Achtung 
der Souveränität und der Freiheit 
der Wahl sowie der Gewährlei
stung eines würdigen Platzes für 
alle Völker In der Weltgemein
schaft beruht.

Es gibt wohl keine aktuellere 
Aufgabe als die, den eingeleite
ten Prozeß der tatsächlichen Ab
rüstung, der Festigung des Ver
trauens und der gegenseitigen 
Verständigung zwischen den ver
schiedenen Staaten sowie der 
Suche nach einer Beilegung der 
Internationalen Streitigkeiten 
durch Verhandlungen auf der 
Grundlage des Interessenaus
gleichs unumkehrbar zu machen.

Von gewaltiger Bedeutung für 
das Wachstum der Maßstäbe

Führend im
Vor 25 Jahren kam Maria 

Graf zum ersten Male auf die 
Viehfarm des Kolchos „40 Jahre 
des Oktober", Rayon Kellerowka. 
Nicht alles klappte bei ihr, bis 
sie verstand, daß der Fleiß allein 
noch nicht alles entscheidet: Man 
muß auch noch Erfahrungen und 
mehr Kenntnisse haben.

Zur Zelt ist Maria Graf eine

Sitzug der Arbeitsgruppen wur
den die 1m Präsidium des Ober
sten Sowjets der Republik, in den 
Exekutivkomitees der Örtlichen 
Sowjets und in den Massenmedien 
eingetroffenen Briefe der Bürger 
analysiert.

Gewürdigt wurden die hohe 
Aktivität und die tiefe Interes
siertheit der Bevölkerung an der 
Erörterung dieser Entwürfe. Nach 
deren Veröffentlichung in der 
Presse fanden allein Im Gebiet 
Dshambul 115 Versammlungen 
der Kollektive der Industrie- und 
Agrarbetriebe statt, auf denen 
unterschiedliche Standpunkte 
über diese Dokumente geäußert 
wurden.

den des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR M. R. 
Sagdijew, dem Vorsitzenden des 
Ministerrates der Kasachischen SSR 
U. K- Karamanow, dem Sekretär 
des ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans U. D. Dshanibekow, 
dem Vorsitzenden des Organisa
tionskomitees für die Durchführung 
der Tage und Stellvertretenden Vor
sitzenden des Ministerrates der Ka
sachischen SSR J. M. Assanbajew, 
den Leitern von Ministerien und 
zentralen Staatsorganen sowie von 
Künstlerverbänden. Nach kasachi
scher Volkstradition wurden den 
Delegationsmitgliedern Salz und 
Brot überreicht, Mädchen in Natio
naltrachten schenkten den Gästen 
Blumen.

Die Delegationsmitglieder der 
Schwesterrepublik wurden von einer 
kasachischen Tanzgruppe begrüßt, 
der vereinigte Chor sang das 
Freundschaftslied.

Danach fand ein Freundschafts
meeting statt.'

Der Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasachi
schen SSR M. R. Sagdijew hielt 
die Grußansprache an die Freunde 
von den Dnepr-Ufern. Mit den 
besten und freundschaftlichsten Ge
fühlen, sagte er, begrüßen wir auf 
dem uralten Boden Kasachstans 
die Abgesandten der verbrüderten 
Ukraine — die Teilnehmer der Ta

und des Tempos dieses Prozes- 
es ist die politische Regelung 
der gefährlichen regionalen Kon
flikte, bei der die Bewegung der 
Nichtpaktgebundenen eine wich- 
tlge Rolle spielt und eine noch 
konstruktivere spielen kann.

Wir sind zur Zusammenarbeit 
mit all denen bereit, die das 
wünschen, um eine von Kernwaf
fen, fremden Militärstützpunkten 
und einander gegenüberstehenden 
Mllltärblöcken freie Welt aufzu
bauen, eine Welt, in der die An
wendung von Waffengewalt und 
von Jeder anderen Art Gewalt in 
den internationalen Beziehungen 
ausgeschlossen wäre.

Die Sowjetunion ist sich der 
Unzulässigkeit der Situation voll 
bewußt, in der Millionen Men- 
sehen unter den Verhältnissen 
der Unterentwicklung zu leiden 
verurteilt sind und ein men
schenunwürdiges Dasein fristen. 
Die Lösung dieses brisanten Pro
blems muß zum Anliegen der ge
samten Menschheit werden. Wir 
sind davon überzeugt, daß die 
Kluft zwischen den „Reichen" 
und den .Armen’ nur durch ge
meinsame Anstrengungen des 
Nordens und des Südens, des 
Ostens und des Westens überwun
den werden kann.

In Gestalt der UdSSR haben 
die Teilnehmer der Bewegung 
der Nichtpaktgebundenen einen 
zuverlässigen Partner im Kampf 
gegen die ökologische Gefahr, die 
sich In ganzer Größe vor unserer 
Zivilisation erhoben hat.

In der Sowjetunion Ist man da
von überzeugt. daß unsere ge
meinsame Unterstützung der 
UNO und die weitere Festigung 
Ihrer Rolle als universelles In
strument des Friedens, des Ver
trauens und der Zusammenarbeit 
zwischen den Staaten der Her
beiführung dieser hohen Ziele 
dienen werden.

Ich wünsche der Konferenz 
eine erfolgreiche Arbeit.

M. Gorbatschow

Wettbewerb
der besten Melkerinnen des Kol
chos. Die Monatsleistung Ihrer 
Kühe erreicht 312 Kilogramm 
Milch pro Tier. Nach den Resul
taten des Wettbewerbs wurde sie 
als Siegerin anerkannt. Maria 
gibt sich recht viel Mühe, um die 
Milchleistung ihrer Kühe zu er
höhen. Johann HALLE

Gebiet Koktschetaw

Es wird beispielsweise 
vorgeschlagen, einen Kongreß der 
Volksdeputierten der Republik 
einzuberufen, damit er und nicht 
der Oberste Sowjet zum höchsten 
Staatsmachtorgan Kasachstans 
wird.

Die größte Resonanz fand die 
Bestimmung über die Wahlen 
der Deputierten von den Massen
organisationen.

Eine beachtliche Anzahl von 
Äußerungen betrifft den Gesetz
entwurf über die Sprachen.

Die einlaufenden Bemerkun
gen und Vorschläge werden wei
ter untersucht und verallgemei
nert.

(KasTAG)

ge der Literatur und Kunst. Das 
ist ein denkwürdiges Ereignis im 
Leben zweier Republiken, ein Fest 
der Freundschaft des kasachischen 
und des ukrainischen Volkes.

Die Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Ukraini
schen SSR W. S. Schewtschenko 
dankte herzlich für die Herzlichkeit 
und Gastfreundschaft. Wir Abge
sandte der sowjetischen Ukraine, 
sagte sie, haben 4 000 Kilometer 
zurückgelegt und sind auf den Bo
den des uns verbrüderten Kasach
stans gekommen, um den Staffel
stab der traditionellen Freund
schaft unserer Völker weiterzutra. 
gen, die in Jahrhunderten wurzelt.

An den Tagen der Literatur und 
Kunst der sowjetischen Ukraine, die 
in Kasachstan stattfinden werden, 
beteiligen sich unsere besten Künst
ler.

Unsere Freundschaft vereint uns 
gleich dem gemeinsamen Himmel 
über unserem Land. Mögen die 
Tage der Literatur und Kunst der 
Ukraine helfen, diesen Himmel 
klar und rein zu bewahren.

Das Freundschaftsmeeting ist zu 
Ende. Unter Klängen feierlicher 
Melodien begeben sich die Gäste 
und die Gastgeber in die Republik, 
hauptstadt.

(KasTAG)
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Strafsanktionen 
nun effektiv

Seit Übergang des Werks für 
Ferrolegierungen in Jermak auf 
wirtschaftliche Rechnungsfüh
rung und Selbstfinanzierung ha
ben sich die ökonomischen Be
ziehungen zwischen den Pro
duktionsabteilungen und Ab
schnitten des Betriebs verbes
sert. Die Kollektive nutzen jetzt 
rationeller die Elektroenergie, 
lassen keinen überplanmäßigen 
Vorrat an Waren und anderen 
materiellen Beständen zu. wofür 
Geldstrafen verhängt werden.

Die Arbitragekommission hat 
ihre Arbeit aktiviert und erör
tert jetzt jeden Fall nichtproduk
tiven Aufwands, stellt die Schul
digen fest und zieht sie zur ma
teriellen Verantwortung heran. 
Beglich der Betrieb früher die 
Strafsanktionen aus der gemein
samen Geldtasche, so tun das 
jetzt die daran schuldigen Pro
duktionsabteilungen. darunter 
auch die nichtproduzierenden 
Abteilungen und Dienste.

Der Arbitragekommission des 
Betriebs steht Ludmilla LOPA
TINA. Leiterin der Abteilung für 
Planung und Ökonomie, vor. 
Nachstehend ihre Antworten auf 
die von mir zu diesem Thema 
gestellten Fragen.

Im ersfen Halbjahr hat der- Be
trieb in einem der Monate über 
4 000 Rubel Geldstrafen gezahlt. 
Hat das den Gewinn beeinträchtigt?

Selbstverständlich. Ich möchte 
aber diese Frage eingehender 
beantworten und dabei die Ar

beitsergebnisse des Quartals berüh
ren. Die Höhe der Strafgeäder 
fiel in dieser Periode positiv aus: 
Der Betrieb beglich 40 OOO Ru
bel eigener Geldstrafen und lös
te 119 000 Rubel fremder Straf
gelder ein. darunter die Zinsen 
für die Zahlungsverzüge und die 
zurückgekehrten ungenutzten 
Kreditgelder. Kurz und gut. die 
Strafgelder vergrößerten unseren 
Gewinn.

Wie steht es mit den ökonomi
schen Beziehungen zwischen den 
Betriebsabteilungen?

Im selben Quartal beliefen 
sich die innerbetrieblichen Sank
tionen auf 272 000 Rubel. Da
bei sei betont, daß diese Summe 
größer Ist als die vorjährige. 
Nein, die Produktlonsabtellun- 
gen haben keinesfalls begonnen, 
schlechter zu arbeiten, sie rech
nen jetzt besser, und diejenigen, 
die bei der Arbeit stören, die

Uns
' In Petropâwlowsk fand eine 

organisatorische Versamml u n g 
der Gebietsgesellschaft der So- 
wjetdeutschen statt, auf der der 
Programmentwurf erörtert und 
dèr Rat der Gesellschaft gewählt 
Wurden. Offen gesagt, erwartete 
ich nicht, daß sich so viele Men
schen versammeln würden. Es 
kamen etwa 400 Mann.

Die Diskussion über das Pro
gramm war aktiv. Man äußerte 
Dutzende von wichtigen Vor
schlägen und Ergänzungen. Die 
Meinungen der Redner stimmten 

manchmal nicht überein, das Wich
tigste war aber, daß es im Saal 
keine Gleichgültigen gab. Das ist 
auch verständlich, wurden hier

Bilderanklage„Bis der Blitz einschlägt“
Die biblischen Welsen hatten 

recht, als sie mit guten Absich
ten sprachen, der Weg In „we
nig angenehme Orte" sei gepfla
stert.

Auch beim Fundamentlegen 
für den Kindergarten Nr. 343 
Im Wohngebiet „Samal 2" han
delte man Im Grunde genommen 
aus guten Beweggründen. Das 
neue Wohngebiet sollte vorbild
lich werden. Bauobjekten mit 
sozialer Bestimmung sollte da ei
ne besondere Beachtung gelten.

Den Kindergarten baute man 
wirklich in erster Linie.

Nicht von langer Dauer war 
Jedoch die Freude derjenigen, 
die Ihre Kinder hierher gebracht 
hatten. Nach der Fertigstellung 
des Kindergartens gingen die 
Bauarbeiter zu anderen Objek
ten über, die laut Projekt um 
den Kindergarten herumlagen. 
Bald darauf erir./^rte der Kin
dergarten Immer n ehr an die 
Festung Ismail, die wegen ihrer 
uneinnehmbaren EndwäHe und 
iBurggräben bekannt war. Und 
die Eltern mit den Kindern erin
nern entsprechend an die Suwo- 
row-Soldaten. nur mit dem Un

müssen zahlen. Die Strafgelder 
werden aus den Fonds für mate
rielle Stimulierung der mH 
wirtschaftlicher Rechnungsfüh
rung arbeitenden Kollektive der 
Produktlonsabtellungen begli
chen. Das liefert Stoff zum 
Nachdenken.

Könnten Sie nicht anhand eines 
konkreten Beispiels das Wesen der 
Strafsanktionen veranschaulichen?

Da wäre zum Beispiel das Kol
lektiv der Sdhmelzerel Nr. 1. 
Es hat 17 000 Rubel Strafgeld 
erhalten, welches es bei der Ab
teilung für materiell-technische 
Versorgung wegen arhythml- 
soher Belieferung mit Metall
spänen einzog. Doch für Mehr
verbrauch an materiellen Res
sourcen gegenüber den festge
setzten Normen wunde diesem 
Kollektiv eine 15 211 Rubel ho
he Geldstrafe verhängt. Übri
gens sind die Strafgelder dop
pelt so hoch. Somit ging den 
Arbeitern ein gewisses Prozent 
der Prämie verloren.- Was die 
Betriebsabteilungen betrifft, so 
beeinträchtigen die ihnen aufer
legten Geldstrafen den Koeffizi
enten der Arbeitsqualität und 
fdlgllch auch die Prämien.

Inwiefern prinzipiell sind die 
Kollektive zueinander bei ökono
mischen Beziehungen?

Diese Frage Ist nicht leicht 
2u beantworten. Die Arbitrage
kommission erörtert die einge
troffenen Eingaben, wie aber das 
Gespräch zwischen den Leitern 
der Produktlonsabtellungen ver
läuft. das geht sie schon nichts 
an. Ich will aber folgendes Bei
spiel anführen. Einmal wurde 
den Schmelzereien für Mehrver
brauch an Profllstabelsen eine 
Geldstrafe verhängt: Die Mate
rialwirtschaftler hatten ihnen 
dieses Material nicht dem staat
lichen Standard entsprechend 
angeliefert, es war dicker als 
gewöhnlich. Richtig überlegt, 
hätten die Letter der Produk- 
tionsabteilungen diese Strafe an 
die Materlaiwirtschaftler um
adressieren müssen und Ihre Sti
mulierungsfonds auffüllen kön
nen. Doch sie bekundeten nicht 
die nötige Prinzipienfestigkeit 
und beglichen den Fehlschlag 
der Materialwirtschaftler aus der 
Geldtasche der Schmelzerei und 
verringerten dadurch die Prä- 
mlengeflder der Schmelzer.

Woldemar SCHWARZ 
Gebiet Pawlodar

steht viel
doch die Tagesprobleme der So
wjetdeutschen diskutiert.

Besonders akut wunde die Fra
ge der Hebung unserer Kultur, 
der Entwicklung der Mutterspra
che. der Rehabilitierung der Ve
teranen der Anbeltsarmee und der
jenigen aufgeworfen. die die 
Staatsgrenze unserer Heimat mit 
der Waffe in der Hand verteidigt 
hatten. Es ging auch um die Wie
dereinsetzung der Sowjetdeut
schen in allen Rechten als gleich- 
berechtige Bürger der UdSSR.

Der Grundgedanke der Ver
sammlung war aber die Wiederher
stellung der ASSdWD. Man brach
te verschiedene Standpunkte über 
dieses Problem vor. Zum Schluß 
kamen aber alle zu einer Mel-

terschied. daß sie die Festung 
tagtäglich, dazu noch zweimal 
morgens und abends —stürmen 
müssen. Nachdem die Eltern 
Wunder an Geschicktheit voll
bracht haben und auf dem Ge
lände des Kindergartens ange
langt sind, feiern sie dennoch 
keinen Sieg. Die Kinder 
hier zurück'lassend, gehen sie 
mit schwerem Herzen davon. 
Schutzhelme stehen Ihnen ja 
nicht zu. und die von den Bau
arbeitern sorgfältig in der Mitte 
des Kindergartens angebrachten 
Schilder, die davor warnen, daß 
ganz in der Nähe Montagearbei
ten verrichtet und daß ein de
fektes Instrument Schäden verur
sachen kann, können die Kinder 
leider nicht lesen und schenken 
den Mahnungen der Erzieherin
nen von der Gefährlichkeit des 
Spielens unter dem Kranarm nur 
wenig Beachtung.

Was bleibt den Eltern übrig? 
Die Kinder eingesperrt halten 
oder warten, bis der ..Blitz ein
schlägt". das heißt ein aus der 
Höhe gefallener Baustein?

Fotos: Juri Weidmann
Alma-Ata

Nach Gesetzen der sozialen Gerechtigkeit
Versuche es mal. heute mit 58 

Rubel monatlich auszukommen. 
Natürlich ist es für Maria Kehr 
kränkend, eine so geringe Rente 
zu bekommen, denn sie hat der 
Kolchosprdduktlon viele Jahre 
gewidmet. Ohne abzuwarten, bis 
das neue Gesetz über die Renten
versorgung In Kraft tritt, besser
te der Vorstand des Kolchos 
..Nowaja Shlsn" im Rayon At- 
bassar. Gebiet Zellnograd, diesen 
Fehler bereits heute aus. indem 
er.die soziale Ungerechtigkeit be
seitigte. Jetzt (bezieht Maria Kehr 
90 Rubel Rente: Zugezahlt wird 
aus der Kolchoskasse. Solche Zu
zahlungen bekommen im Gebiet 
Zellnograd Hunderte Kolchosmlt- 
glleder und Sowchosarbelter. Ge
mäß dem persönlichen Beitrag 
zur gemeinsamen Sache ist die 
Rente bis auf 75 und sogar auf 
150 Rubel angewachsen. Dabei

Mit Sorge um

Busfahrer des Taldy-Kur-
Personenkraftverkehrs  be

streben ständig eine hohe

Die 
ganer 
triebs _ _____
Exaktheit bei der Arbeit an. Und 
das gelingt ihnen auch. In der 
letzten Zelt gibt es auf den 
Stadtlinien im Gebietszentrum 
fast keine Fälle des Versagens. 
Das trifft besonders auf die Bus- 

Arbeit bevor
nung — die Republik Ist notwen
dig. man muß dem deutschen 
Volk das zurückgeben, was es 
Im August 1941 ungerecht ein
gebüßt hat. Je schneller diese 
Frage positiv entschieden wird, 
desto schneller werden viele 
brennende Pröbleme der So
wjetdeutschen von der Tages
ordnung verschwinden.

Allerdings muß man betonen, 
daß bei der Schaffung der Ge
bietsgesellschaft der Sowjetdeut
schen viele Fragen vom Organi
sationskomitee nicht berücksich
tigt wurden. Vielleicht reichten 
uns die Kenntnisse und die Er
fahrungen nicht aus. wie sie In 
den anderen Regionen des Landes 
gesammelt wurden. Deshalb tut 

nicht nur ’ln diesem Gebiet
,,In unserem Gebiet bekom

men mehr als 400 Veteranen der 
Kolchosproduktlon Zuzahlungen zu 
Ihrer Rente", sagte R. Kanaje
wa. Leiterin des Renttnberelchs 
In der Pawlodarer Gebletsabtel- 
lung Sozialfürsorge. unserem 
Korrespondenten. ,,Zu diesem 
Zweck stellen die Agranbetriebe 
monatlich etwa 24 000' Rubel be
reit. Unter solchen Betrieben 
sind Kolchose ..Pobeda". ,.30 
Jahre Kasachische SSR" und an
dere. Vom März dieses Jahres an 
macht die Zuzahlung Im ersten 
dieser Betriebe für Frauen, die 
hier 25 Jahre gearbeitet haben, 
und für Männer mit einem Ar- 
beltsalter von 30 Jahren monat
lich 100 Rubel aus. Im zweiten 
Betrieb leben die ausgedienten 
Kolchosmltglieder in einem vor
trefflichen Haus der Veteranen:

den Menschen

linle (Nr. 3, auf der Leo Hirsch, 
Mitglied der KPdSU und Mit
glied des Büros des Stadtkomi
tees des Komsomol, arbeitet. Er 
Ist einer der besten Fahrer Im 
Taldy-Kurganer Personenkraft
verkehrsbetrieb.

Unser Bild: Leo Hirsch.
Foto: Wassili Choloschnjuk 

bei der Entwicklung der neuen 
Gesellschaft Hilfe not. Unsere 
Gesellschaft macht ihre ersten 
Schritte und man möchte glau
ben. daß ihre Arbeit ersprießlich 
sein wird.

Ich kann auch nicht umhin 
zu erwähnen, daß am Ende der 
Versammlung eine deutsche Folk
loregruppe aus dem Dorf Assano- 
wo und das Ehepaar Woronin aus 
Petropawlowsk mit Darbietungen 
auftraten. Dabei standen bei den 
meisten Anwesenden die Tränen 
in den Augen. Die meisten von 
ihnen hörten ja zum ersten Mal 
seit vielen Jahren die deutsche 
Sprache und deutsche Volkslie
der.

Alexander REISCH

67 von ihnen beziehen bereits 
vom vergangenen Jahr an Zuzah
lungen."

Auch eine Reihe anderer Be
triebe. darunter auch das Bahn
betriebswerk der Neulandeisen
bahn. hat die Renten für Ar
beitsveteranen. Teilnehmer des 
Großen Vaterländischen Krieges 
und Invaliden erhöht. Und die 
Produktionsvereinigung „Ekllbas- 
tusugol" bezahlt für die Men
schen. die,hier viele Jahre lang 
gearbeitet halben und mit Staats
auszeichnungen gewürdigt wor
den sind. die Wohnungsmiete und 
andere kommunale Dienste. Den 
in Rente gehenden Menschen wer
den einmalige Beihilfen von 
1 000 bis 2 000 Rubel zuteil.

Auf eigene Art schafft man so
ziale Gerechtigkeit In der Alma- 
Atacr Teppichfabrik „W. W Te

Jahre und Geschicke

Ein Exkurs in die Vergangenheit
1938. nach meiner 
aus dem aktiven 
kehrte Ich In mein 
Marienburg zurück, 

Kilometer vom

einen Knecht gehalten 
folglich war er ein Aus
gewesen: eines dritten 
sollte Schwarzhandel ge
hoben. Noch ein anderer

Im März 
Entlassung 
Wehrdienst 
Heimatdorf 
das etwa drei 
Kantonzentrum Gnadenflur lag. 
Bereits am nächsten Tag be
suchten mich meine Freunde. 
Jeder von Ihnen schlug mir eine 
Arbeit vor: In der Sonderabtei
lung des Kantonexekutivkomitees, 
in der Kantonabtellung für 
Volksbildung oder In der Redak
tion der Kantonzeitung.

Ich war Feuer und Flamme für 
die Arbeit In der Redaktion. Be
reits 1934 hatte ich versucht, 
für die Republikzeitungen „Rote 
Jugend" und ..Nachrichten" zu 
schreiben. Doch im Kantonexe
kutivkomitee bat man mich, 
die Wehrkartei z u über
prüfen. Da war ich dann 
einen ganzen Monat damit be
schäftigt. Dann ging Ich In -die 
Redaktion der Kantonzeitung der 
.Stalinist". Hier gab es Insge

samt nur drei Journalisten. Die 
Arbeit machte mir Spaß.

Bel meiner Heimkehr hatte 
ch geglaubt, daß das Dorf von den 
Repressalien verschont geblie
ben sei. Doch das war nicht der 
Fall. Die Menschenvernichtungs
kampagne im Lande lief auf 
Hochtouren. Es wurden nicht nur 
leitende Mitarbeiter, sondern 
auch einfache, mitunter ungebil
dete „ Werktätige In Stadt und 
Land verhaftet. Marienburg war 
ein kleines und armes Dorf. Nur 
wenige Bauern besaßen eigene 
Pferde. Doch auch diese Leute 
würden ausgesiedelt. Bei mei
ner Heimkehr hatte man aus die
sem kleinen Dorf bereits zwölf 
Personen geholt. Die Gründe? 
Ach. Ihrer gab es doch überge
nug... Jemands Urgroßvater soll
te einst eine Mühle besessen ha
ben. obwohl auch die ältesten 
Dorfeinwohner sich daran nicht 
erinnern konnten: eines anderen 
Großvater sollte vor der Revo
lution 
haben, 
beuter 
Bruder 
trieben ____
sollte gegen die Kollektivierung 
agitiert haben. Jener hatte dem 

• Staat die Anleihe verweigert. 
Meine Mutter war zu jener Zelt 
Vorsitzende des Dorfsowjets. Als 
solche weigerte sie sich, dar
über entsprechende Bescheini
gungen auszustellen. Dafür wur
de auch sie verhaftet. Freilich 
wurde sie nach drei Tagen frei
gelassen. aber das Siegel nahm 
man Ihr ab.

Das waren schreckliche Zelten. 
Ich weiß es noch gut. daß Jeder 
Kolchos- oder Dorfsowjetvorsit
zende einen beliebigen Mann ver
haften, ihn als Konterrevolutio
när anstempeln und In den Spei
cher einsperren lassen konnte. 
Das konnte niemand verhindern. 
1938 wurden die Leute schon 
nicht mehr In Speicher einge
sperrt. Bel der Miliz gab es be
reits Untersuchungshaftzellen, 
die vollgepfropft waren.

Mitte des Sommers wurde Ich 
zum Sekretär des Kantonkomso
molkomitees für Agitation und 
Propaganda gewählt. Doch hier 
habe ich mich nicht einzuarbei
ten vermocht und war der Lei
tung nicht gut genug. Meine Zun
ge war mein Feind; sie redete, 
bevor der Verstand sprach. Schon 
1936, als ich 'bei dem NKWD 
war. äußerte sich „Jemand" wäh
rend eines Gesprächs, in dem es 
um die Rettung der Tscheljuskin - 
Leute ging, lobend darüber, daß 
wir solche Reckenschiffe wie die 
„Krassin" zu bauen vermögen. 
A>ls Ich darauf erwiderte, sie sei 
doch In einer belgischen Werft 
gebaut worden, hatte man es so
fort hinterbracht. Am anderen 
Tag wurde Ich In die Sonderab
teilung vorgeladen. Man konnte 
mich ja freilich nicht beschuldi
gen, aber man empfahl mir, sol
che Gespräche lieber nicht zu füh
ren. Auch in der Armee wäre ich 
um ein Haar Volksfeind geworden.

Ich wohnte In meinem Dorf und 
fuhr mit dem Fahrrad oder ging 
zu Fuß zur Arbeit. Unser Kolchos 
„Sawety Iljltscha" hatte sich zu 
einem starken Agranbetrleb em
porgearbeitet. Er besaß solide Ge
treidefelder. Milch., Schiwelne- 
und Geflügelfarmen, auch eine 
ansehnliche Pferdeherde sowie 
einen eigenen Auto- und Trakto- 
renpark.

Die Gelreldeproduktlon brach
te dem Kolchos nur spärliche Ein
nahmen. Eine Dezitonne Korn ko
stete lediglich 7 Rubel. Es mußte 
aber unbedingt für ein gutes 
Einkommen gesorgt wenden. So 
legte der Kolchos 20 Hektar Ge-

(Fortsetzung, Anfang Nr. 169)

reschkowa" und In der Dshambu- 
ler Fabrik für primäre Wollbear- 
bellung. Denjenigen, die 1m Be
trieb 15 Jahre lang gearbeitet 
haben, schenken die Alma-Ataer 
einen schönen Teppich, den Tep
pichwirkerinnen. die gerade eine 
kooperative Wohnung erwerben, 
bezahlt man 30 Prozent des Kauf
preises — 2 000 bis 2 500 Rubel 
und mehr.

,,Dle Zuwendungen für sozia
le Belange wachsen bei uns je 
nach dem Gewinn des Betriebs" 
sagte T. Drosdowa. Leiterin der 
Abteilung Arbeit und Löhne der 
Dshambuler Fabrik für Erstbear
beitung der Wolle. ..Gegen
wärtig bekommen 600 Arbeiter 
der Sortierabteilung unentgelt
lich Mittagessen. Außerdem brau
chen sie nichts für den Unterhalt 
Ihrer Kinder 1m Kindergarten zu 
zahlen. So ist es vom Rat des Ar-

Melonenplantagen an. 
wurden mit Tabak be- 

brachte dem

müse- und 
10 Hektar 
stellt. Dies alles 
Kolchos 500 000 Rubel Gewinn 
ein.

Natürlich kostete das den Men
schen viel Schweiß und Mühe. 
Um eine Arbeitseinheit zu ver
dienen. mußte hart gearbeitet 
werden. Nur wenigen gelang es. 
bis 200 Einheiten im Jahr zu
sammenzubekommen. Nur die 
Mechanisatoren brachten es auf 
mehr. Die Kolchosbauern beka
men als Arbeitsvergütung soviel 
Getreide, daß sie nicht wußten, 
wohin damit. Im Kolchos mangel
te es an Lagerräumen, so daß 
man das von den Kolchosbauern 
verdiente Getreide auf Ihren Hö. 
fen einfach auf den Boden ablud.

Trotzdem waren die Kolchos
bauern mit ihrem Vorstand unzu
frieden. Der Agrarbetrieb befand 
sich neben dem Kantonzentrum. 
Und die Leitung schöpfte hier 
aus den vollen und Heß es sich 
gut gehen. Bei Tag und Nacht 
holte sie sich aus dem Kolchosla. 
ger bald Entlein oder Gänslein 
oder gar Ferkelchen. Einen be
sonderen Wert hatten aber die 
Gutscheine für überplanmäßig ge
liefertes Getreide. Dafür konnte 
man vernickelte Bettgestelle, 
Nähmaschinen, Fahrräder, Koffer
grammophone usw. kaufen. Der 
Kolchosvorsitzende verteilte die.- 
se Gutscheine unter den Mitar
beitern des Kantonpartei- und des 
Kantonexekutivkomitees, des 
NKWD und der Staatsanwalt
schaft. Für die Kolchosbauern 
blieb dann nichts mehr übrig.

Es kam der Tag der Berichts
und Wahlversammlung des Kol- 
chosvorstands. Bemüht, diese net
te Futterkrippe für sich auch wei
ter zu erhalten, tat die Kanton
leitung ihr Möglichstes, um den 
bestehenden Kolchosvorstand wie
der zu wählen. Um dabei sicher 
zu gehen, waren der Vorsitzende 
des Kantonexekutivkomitees Kra
snopolski, der NKWD-Chef Wein
berger und Chefredakteur der 
Kantonzeitung Jordan zur Ver
sammlung erschienen.

Wie es so Brauch war, ver
sammelte man die Partei- und die 
Komsomolmitglieder zur Vorer
örterung der Kandidaturen. Kra
snopolski legte es uns nahe, daß 
der stadtnahe „Sawety Iljltscha" 
seinen ökonomischen Kennziffern 
nach ein führender Agrarbetrieb 
im Kanton sei. Das wäre vor al
lem das Verdienst des Vorstandes, 
deshalb empfehle er, ihn wieder 
zu wählen. Dabei unterstrich er 
besonders, daß dies eine Ent
scheidung der Kantonleitung und 
für alle Partei- und Komsomol
mitglieder verbindlich sei.

Natürlich mußte ich mein Wort 
dazu sagen. Ich wollte überzeu
gen. daß die Kolchosbauern mit 
ihrem Vorstand unzufrieden sind, 
daß im Kolchos gesellschaftliches 
Eigentum verschleudert wird, so 
daß die Kolchosbauern dieser Ent
scheidung wohl kaum beistimmen 
werden. Darauf wurden wir Kom
somolzen vor die Tür gesetzt. So 
beschlossen die Parteimitglieder, 
der Vollversammlung den alten 
Vorstand erneut aufzuhalsen. Vor 
Versammlungsbeginn warnte uns 
Krasnopolski. wir sollen Ja nicht 
das Wort ergreifen und dagegen 
auf treten.

So begann die Versammlung. 
Das ganze Dorf — alt und Jung 
- war .zugegen. Nach dem Re. 
chenschaftßberlcht des Vorsitzen
den Kirchgäßner meldete sich 
Krasnopolski zu Wort. Er bemüh
te sich aus Leibeskräften, die Ver
sammelten von der weisen und 
erfolgreichen Tätigkeit der Kol- 
chosleltung zu überzeugen. Der 
langen Rede kurzer Sinn war, den 
Kolchosvorstand erneut in alter 
Zusammensetzung zu wählen. 
Niemand meldete sich zu Wort, 
niemand wagte es. Mich ritt nun 
wledermal der Teufel. Ich bat 
ums Wort. Krasnopolski wollte 
meine Ansprache verhindern, ich 
sei kein Kolchosmltglled. Doch 
die lärmende Versammlung be
stand darauf, daß ich zu Worte 
kam. denn meine ganze Familie 
gehörte doch zum Kolchos.

Im Präsidium, unter den Mit
gliedern des Vorstandes und den 
diensteifrigen Bevollmächtigten 
verspürte man Unruhe und Be
sorgnis. Denn man wußte zu gut: 
Falls einer den Anfang wagte, 
wird der weitere Redestrom kaum 
mehr zu stoppen sein. So kam es 
auch. Dutzende meldeten sich zu 
Wort, besonders die älteren Leu
te. die ihre Unzufriedenheit mit 
der Tätigkeit des Vorstandes zum 
Ausdruck brachten und seinen Ab
satz forderten. Wie sehr sich die 
Mitarbeiter des Kantonpartelko: 
mltees auch anstrengten, half 
eben nichts mehr. So wurde ein 

beltskollektlvs beschlossen wor
den. well die Verhältnisse in 
dieser Abteilung die schwierig
sten sind.

.«Das materielle Wohlergehen, 
die geistige Entwicklung, die mo
ralische Gesundheit der Gesell
schaft und Jedes ihrer Mitglie
der". betonte in seinem Beschluß 
der Kongreß der Volksdeputier
ten ..Über die Hauptrichtungen 
der Innen- und Außenpolitik der 
UdSSR" sind der höchste Sinn 
der Tätigkeit des Sowjetstaates. 
Der Kongreß billigte die Initia
tive der Republiken und der Ar
beitskollektive. die für Frauen. 
Kriegs- und Arbeitsveteranen so
wie für Invaliden zusätzliche Ver
günstigungen aus eigenen Mit
teln und Fonds festlegen und 
forderte von den Staatsorganen 
entschiedene Hinwendung zum 
Menschen, zur konsequenten Rea
lisierung des Prinzips der so
zialen Gerechtigkeit. Diese For
derung des höchsten Machtorgans 
des Sowjetlandes findet in unse
rer Republik bereits ihre reale 
Verkörperung.

Johann LAHM

ern. 
wel- 
den

hatte, 
mich

und 
einen

ver- 
Ha.

ihn auch. Am

Volksbildung, 
ich auch hier

Tage 
Dorf 
war 
auf 

hatte

neuer Vorstand gewählt, dem 
nunmehr lauter Komsomolzen an
gehörten. Am anderen Tag er
fuhr ich. daß man die Neuwahl 
für ungültig erklärt und den neu
en Vorstand als unfähig befun
den hatte, den Kolchos anzulel- 
ten. Die Kantonleitung der Par
tei erteilte ihren Vertretern 
ste Rügen und ordnete eine 
tere Versammlung an, um 
alten Kolchosvorstand neu zu wäh
len. Ich ging in jedes Haus, er
klärte den Leuten, worum es sich 
eigentlich handelte und redete 
auf sie ein. nicht zur Versamm
lung zu gehen. Tatsächlich wa
ren nur wenige Menschen an je
nem Abend gekommen. Welnber. 
ger wußte natürlich, wer das zu
stande gebracht 
sprach mir. für 
ken zu finden.

Und er fand
nächsten Tag wurde Ich wegen 
Sabotierung der Wahl des Kol- 
chosvorstandes entlassen. Dar
auf wurde ich Instrukteur in der 
Kantonabtellung 
Sehr bald wurde 
entlassen: Mir durfte die Erzie
hung der heran wachsend en Gene
ration nicht anvertraut werden. 
Dann wurde ich auch aus der 
Sparkasse „gefeuert". So daß ich 
schließlich, ohne Arbeit blieb. Es 
war nur gut. daß ich ein Fahrrad 
hatte, in die Kolchosbrlgaden 
fuhr und für die Zeitung schrieb. 
So verdiente Ich meinen Unter
halt. .

Jedoch das war nur ein Notbe
helf. Ich mußte mlfietwas einfal
len lassen und etwas unternehmen. 
Ich setzte eine Klagè auf und 
sandte sie an die Zeitübg „Bol
schewik". Dabei wußte ich ge
nau. daß man sie zur Prüfung an 
das Gebietspartelkomitee weiter
leiten wird. Die Prüfung Xfand 
statt, das Resultat blieb aus. ■ Al
les wurde vertuscht. Dann schrieb 
Ich einen Brief persönlich an Sta
lin. Natürlich erreichte ihn diesem 
Brief nie. Aber eine erneute 
Kontrolle setzte ein.

Etwa 15, vielleicht 20 
später tauchte in unserem 
ein Unibekannter auf. Man 
ihm im Kolchospferdestall. 
den Farmen begegnet und 
ihn unter den Leuten auf der 
Straße gesehen. Einen Tag spä
ter wurde ich in den Dorfsowjet 
vorgeladen. Hier teilte mir dle- 

. ser Mann mit, er sei aus dem ZK 
anläßlich meines Briefes gekom
men. In ein paar Tagen werde 
ich auch Antwort bekommen.

Tatsächlich wurde mir eine 
Woche später die Kopie des Be
schlusses des Gebietsparteikomi
tees zugesandt. Darin hieß es, daß 
die im Brief angeführten Fakten 
sich bestätigt haben. Wegen gro
ber Verstöße gegen das Kolchos- 
statut wurden dem Ersten Sekre
tär des Kantonparteikomitees 
Gnadenflur Kltschajew und dem 
Vorsitzenden dès Kantonexeku
tivkomitees Krasnopolski strenge 
Vertweise erteilt. Außerdem wur
den sie verpflichtet, in den Kol- 
chos zu den 
und sie 
bitten.

Ich wurde _
frühere Funktion eingesetzt. Doch 
ich war damit nicht mehr einver
standen. Wie hätte sich meine 
weitere Arbeit gestalten sollen? 
Zudem hatte ich einen Brief aus 
der Hochschule erhalten mit der 
Empfehlung, ein Arbeitsverhält
nis gemäß dem Beruf einzulegen. 
Auf diesen Brief hin wurde Ich 
Praktikant in der Staatsanwalt
schaft des neugegründeten Kan
tons Gmellnka. Hier gab es da
mals weder einen Staatsanwalt 
noch einen Untersuchungsrichter.

Heute noch wundere ich mich, 
wie man mich damals nicht hinter 
Schloß und Riegel gebracht hat. 
Weder die Staatsanwaltschafts- 
noch die Parteiorgane konnten ja 
die vermeintlichen Volksfeinde 
vor dem Zuchthaus retten. Berl- 
jas Apparat brauchte niemandem 
Rede und Antwort zu stehen. Er 
bedurfte keiner Sanktion für die 
Festnahme. Besonders ängstlich 
waren für mich die ersten Nächte..

Ich fand keinen Schlaf und 
wartete immerzu auf ein Klop
fen an der Tür. Tags befürchtete 
ich, daß mich Jemand In den Dorf
sawjet oder das NKWD vorlade. 
Doch offensichtlich befand man 
das nicht für notwendig. Ich war 
als Waise aufgewachsen. Der Va
ter wurde von welßgardlstlschcn 
Banditen umgebracht worden. Ich 
hatte keine reichen Verwandten, 
sogar entfernte, hatte auch keine 
Verwandten im Ausland. Doch 
höchstwahrscheinlich kam alles 
deshalb so, weil ich Stalin fana
tisch ergeben war.

Konrad LOSKANT 
(Schluß folgt)

Leuten zu fahren
Entschuldigung zuum

wieder in meine
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Nachrichten aus Schwerin

z/Xk. Wir freuen uns immer über neue Freunde
Wie bereits berichtet wurde, haf das .Gebiet Pawlo

dar Partnerschaftsbeziehungen mit dem Bezirk Schwe
rin (DDR) aufgenommen. Auch die „Freundschaft" 
hat im Rahmen eines Redakteuraustausches mit der 
„Schweriner Volkszeitung“, Organ der 'Bezirksleitung 
Schwerin der Sozialistischen Einheitspartei Deutsch
lands, Kontakt hergestellt. So ergibt sich die Mö
glichkeit, /den Verlauf der Partnerbeziehungen in un
serer Zeitung zu verfolgen, um so mehr als es dabei 
auch um die Unterstützung der Sowjetdeutschen bei 
der Wahrung und Pflege ihrer Kultur und Traditio
nen geht.

Jakob GERN ER, stellvertretender Chefredakteur

der „Freundschaft" weilte vier Wochen zu einem Stu
dienaufenthalt und Erfahrungsaustausch bei der 
„Schweriner Volkszeitung“ (SVZ). Er hat eine Serie 
von Beiträgen vorbereitet und stellt unseren Lesern 
Betriebe und Genossenschaften vor — eventuelle 
Partner von Pawlodarer Betrieben. Seine Berichte so
wie diejenigen, die die Kollegen aus der SVZ uns 
künftig noch zuschicken, werden wir stets »auf Seite 
3 unter Her Rubrik „Nachrichten aus Schwerin“ ver
öffentlichen.

Die Publikationsreihe leiten wir mit dem Interwlev des 
Genossen Heinz ZIEGNER, Mitglied des ZK und 1. 
Sekretär der Bezirksleitung Schwerin der SED, ein.

Die Worte Partner und Partner
schaftsbeziehungen mit Gebieten 
und Betrieben verschiedener so
zialistischer Länder sind für den 
Bezirk Schwerin schon längst kon
krete Begriffe. Wodurch ist die Auf
nahme einer weiteren Partner
schaftsbeziehung jetzt mit einem 
ganzen Gebiet in Kasachstan be
dingt?

In der Tat — der Bezirk Schwe
rin unterhält seit mehr als zwei 
Jahrzehnten recht enge und leben
dige Partnerbeziehungen zur Est
nischen Sozialistischen Sowjetre
publik, zur Wojewodschaft Pila in 
der VR Polen, zum Gebiet Mi- 
chailovgrad in der VR Bulgarien 
sowie zum Komilät Baranya in der 
Ungarischen Volksrepublik. Das 
gegenseitige Geben und Nehmen 
erstreckt sich auf nahezu alle Ge
biete des gesellschaftlichen Lebens 
— zwischen den Parteien, den Ge
werkschaften, den Jugendorganisa
tionen. zwischen Betrieben, land
wirtschaftlichen Genossenschaften, 
volkseigenen Gütern und Einrich
tungen.

Es gibt auch viele persönliche 
Kontakte und Bekanntschaften zwi
schen Bürgern des Bezirks Schwerin 
und der Partnergebiete in der 
UdSSR, in Polen, Bulgarien und 
Ungarn. Insgesamt kann man sa
gen. diese vielfältige Zusammen
arbeit bewährt sich. Allein schon 
das gegenseitige Kennenlernen, das 
Vertrautmachen mit der Lebenswei
se im Freundesland ist sehr wert
voll und entspricht ganz unseren 

Vorstellungen, die Freundschaft zwi
schen unseren Staaten und Völ
kern weiter zu vertiefen. Zugleich 
erweisen sich die Partnerbeziehun
gen auch als nützlich für die offen
herzige, von gegenseitigem Ver
trauen getragene Diskussion über 
die gesellschaftliche Entwicklung in 
den jeweiligen Länder^ sowie für 
die direkte politische, ökonomische 
und kulturelle Zusammenarbeit.

Wir freuen uns, daß sich zu die
sen fruchtbringenden Partnerschaf
ten nun auch - die zwischen dem 
Bezirk Schwedin und dem Ge
biet Pawlor/ar in der Kasachi
schen Sozialistischen Sowjetrepub
lik gesellt. Für uns ist das auch 
ein Ausdruck dafür, wie die von 
Erich Honecker und Michail Gor

batschow im September 1988 ge
troffenen Vereinbarungen für die 
Zusammenarbeit zwischen der DDR 
und der UdSSR zügig und ziel
strebig verwirklicht werden. Ich 
möchte in diesem Zusammenhang 
an den Besuch des sowjetischen 
Außenministers in unserer Re
publik erinnern, wo bekanntlich im 
Juni dieses Jahres beide Seiten 
übereinkamen, bei der Pflege von 
Sprache und Kultur, Literatur und 
Kunst unter den Sowjetbürgern 
deutscher Nationalität zusammenzu
arbeiten. In der gemeinsamen Mit
teilung wurde dabei ausdrücklich 
auf die Aufnahme von Partnerbe
ziehungen zwischen dem Bezirk 
Schwerin und dem Gebiet Pawlodar 
verwiesen.

Inzwischen sind auf der Grundla
ge entsprechender Politbürobe
schlüsse der Zentralkomitees der 
SED und der KPdSU die Vorberei
tungen in vollem Gange. Das Ge
bietskomitee Pawlodar der KPdSU 
und die Bezirksleitung Schwerin 
der SED betrachten die Dokumente 
des XI. Parteitages der SED bzw. 
des XXVII. Parteitages und der 
XIX. Unionskonferenz der KPdSU 
als Ausgangspunkt künftiger Part
nerschaft. Durch einen gezielten 
Meinungs- und Erfahrungsaus
tausch auf dem Gebiet der Parteiar
beit, der Tätigkeit der staatlichen 
Organe und der Massenorganisatio
nen sowie in den Bereichen Wis
senschaft, Technik und Produk
tion, Kunst und Kultur wollen wir 
dazu beitragen, diese Beschlüsse in 
hoher Qualität zu erfüllen.

Was könnte aus Ihrer Sicht den 
Bezirk Schwerin für Pawlodar in
teressant machen und umgekehrt?

Ich denke, da gibt es eine ganze 
Reihe von Dingen, die man anfüh
ren könnte. Dennoch möchte ich Ih
re Aufmerksamkeit vor allem auf 
folgenden Gesichtspunkt lenken: 
Wir im Bezirk Schwerin sind recht 
stolz auf eine sehr dynamische 
Entwicklung vornehmlich in den 
Jahren seit dem VIII. Parteitag der 
SED, dessen Beschlüsse 1971 eine 
neue Etappe für das Voranschreiten 
auf unserem sozialistischen Weg 
der Einheit von Wirtschafts- und 
Sozialpolitik einleitete. Das führte 
zu grundlegenden Veränderungen 
im einstmals rückständigen Meck

lenburg. In den vergangenen zwei 
Jahrzehnten ist bei uns sehr viel 
Neues entstanden. Dazu gehören 
große, leistungsfähige Betriebe, vor 
allem der Metallverarbeitung, 
Elektrotechnik, Leicht- und Lebens
mittelindustrie sowie des Bauwe
sens ebenso wie zahlreiche Ver
besserungen in der Lebensqualität 
der Menschen.

Allein in der Stadt Schwerin 
entstanden neue Wohnungen für 
mehr als 60 000 Bürger. Mit ande
ren Worten: Für jeden zweiten 
Einwohner verbesserten sich die 
Wohnverhältnisse bedeutend. Vie
le andere sozialpolitische Maßnah
men wurden Schritt für Schritt 
wirksam, so unter anderem die Er
höhung des Kindergeldes und der 
Mindestrenten. Ich möchte auch 
darauf verweisen, daß seit 1971 im 
Bezirk 80 medizinische und sozia
le Einrichtungen und 156 Kinder
krippen entstanden. Damit wurden 
die Voraussetzungen geschaffen, im 
Bezirk Schwerin täglich etwa 25 000 
Bürger zu betreuen. Im gesamten 
Zeitraum wurden auch zahlreiche 
Schulen mit 2 310 Unterrichtsräu
men fertiggestellt.

Eine junge, gebildete Arbeiter
klasse prägt zunehmend das ge
sellschaftliche Antlitz.

Einen bedeutenden Platz in un
serem modernen Industrie-Agrar- 
Bezirk nimmt die Land-, Forst- und 
Nahrungsgüterwirtschaft ein, Rund 
ein Viertel aller Beschäftigten des 
Bezirkes sind in diesem Bereich 
tätig. Sie tragen die Verantwortung 
für die Nahrungsgüterversorgung 
von mehr als 1,5 Millionen Bür
gern der DDR. Das ist nahezu die 
dreifache Einwohnerzahl des Bezir
kes Schwerin. Eine große Bedeu
tung im Rahmen des RGW hat das 
Institut für Pflanzenzüchtung Gül
zow, Kreis Güstrow, das in enger 
Kooperation mit dem Institut Sho- 
dino bei Minsk und mit anderen 
Instituten in RGW-Ländern an der 
Züchtung vor allem von Roggen 
arbeitet.

Oder nehmen wir den Bereich 
der Bildung. Im einst rückständi
gen Land Mecklenburg, wo zwei 
Drittel aller Schulen einklassige 
Landschulen waren, sind heute 
lOklassige, moderne allgemeinbil
dende polytechnische Oberschulen 
das Normale, die zum Teil schon

mit Computerkabinetten ausge
rüstet sind. Gern nehmen die Bür
ger unseres Bezirkes auch die ge
wachsenen kulturellen Möglichkei
ten in Anspruch. Das Mecklenbur
gische Staatstheater in Schwerin 
und das Staatliche Museum der Be
zirksstadt finden sowohl national 
als auch international Interesse, 
zum Beispiel auch bei Aufführun
gen und Ausstellungen in Frank
reich, Mexiko und Japan.

Das und vieles andere gehört zu 
unserem schönen Gebiet mit seinen 
Seen und Wäldern. Besucher äu
ßern sich immer wieder anerken
nend über Schwerin und seine Um
gebung und nennen es eine Perle 
des Nordens unserer Republik.

Ich glaube, man kann durchaus 
sagen, im Bezirk Schwerin wider
spiegelt- sich dank der geleisteten 
Arbeit der Werktätigen unter Füh
rung der Partei eindrucksvoll, was 
der Sozialismus im Sinne der Men
schen zu verändern in der Lage ist. 
Dabei wissen wir, vieles ist noch zu 
tun, und das Erreichte ist noch 
lange nicht das Erreichbare. Aber 
wir wissen ebenso, unser Kurs ist 
richtig und wir gehen ihn konse
quent zum Wohle des Volkes wei
ter. Gegenwärtig wird allerorts in 
Stadt und Land die Vorbereitung 
des 40. Jahrestages der DDR und 
des XII. Parteitages der SED in
itiativreich genutzt, um weiter vor
anzukommen. Wir lassen uns stets 
von dem Grundsatz leiten, daß nur 
verbraucht werden kann, was vor
her erarbeitet worden ist. Beson
ders geht es darum, durch Intensi
vierung, durch Wissenschaft und 
Technik, mit modernen, hochproduk
tiven Technologien Arbeitsproduk
tivität und Qualität schnell zu erhö
hen, um auch in den 90er Jahren 
den notwendigen Leistungszuwachs 
zu sichern. Nur so kann das er
reichte Lebensniveau erhalten und 
nach und nach weiter verbessert 
werden.

Also: Mit der gesamten Entwick

lung und den noch zu lösenden 
Aufgaben könnten wir durchaus 
Interesse bei den Pawlodarern er
wecken. Natürlich, letztlich müssen 
sie selbst entscheiden, was sie bei 
uns im Bezirk für interessant hal
ten. Die Praxis ist da ja immer sehr 
konkret.

Und" wenn Sie mich fragen, wie 
es umgekehrt ist, glaube ich durch
aus im Namen der Bürger des Bezir
kes Schwerin zu sprechen, wenn ich 
sage: Wir freuen uns immer über 
neue Freunde, die bereit sind, uns 
mit ihrem Leben, mit ihren Lei
stungen und Problemen vertraut zu 
machen.

Natürlich ergibt sich ein beson
derer Reiz für die neue Partner
beziehung aus der Tatsache, daß 
wir es dabei mit vielen Sowjetbür
gern deutscher Nationalität zu tun 
haben werden. Mit eigenen Augen 
zu sehen und mit eigenen Ohren 
zu hören, wie Deutsche in der So
wjetunion leben und wie wir sie 
bei der Pflege ihrer Sitten und Ge
bräuche unterstützen können, das 
weckt bei uns Schwerinern schon 
Erwartungen, die sich auch mit ei
ner Verantwortung verbinden. Im
merhin verstehen wir uns als Re
präsentanten jenes deutschen Staa
tes, der die richtigen Lehren aus 
der Geschichte gezogen hat. Und 
der nichts gemein hat mit der 
Deutschtümelei, wie sie westlich 
unserer Grenzen, in der BRD, oft 
zur Schau gestellt und auch po
litisch mißbraucht wird. Dort spielt 
man sich gern als Verwalter alles 
Deutschen auf. Unser Nationalge
fühl kennt andere Werte, die 
durch den Sozialismus geprägt 
sind. An erster Stelle stehen dabei 
Freundschaft und gegenseitige Ach
tung.

Sind auch schon beiderseits Be
triebe und Genossenschaften ausge
wählt und bestätigt worden, die 
direkt miteinander Kontakt aufneh
men werden?

Ja. Sowohl wir als auch die Ge

nossen des Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans in Pawlodar haben diesbe
züglich ganz konkrete Vorstellun
gen. Wir gehen davon aus, daß die 
Direktbeziehungen weiter an Be
deutung und volkswirtschaftlichem 
Gewicht gewinnen. Gegenwärtig 
gibt es, wie Sie sicher wissen, zwi
schen Kombinaten der DDR und der 
UdSSR über 150 solcher Verein
barungen. Offensichtlich ist das 
auf der Grundlage entsprechender 
staatlicher Verträge eine sehr ef
fektive Form der Zusammenarbeit, 
die es weiter ausaubauen gilt. Zu 
den „Kandidaten“ des Bezirkes 
Schwerin gehören volkswirtschaft
lich so bedeutsame Betriebe wie das 
Hydraulikwerk in Parchim oder 
das Bau- und Montagekombinat 
Schwerin, die Direktpartner im Ge
biet Pawlodar erhalten sollen. Ich 
denke auch an den VEB Land
maschinenbau Güstrow, einen noch 
relativ jungen Betrieb, der vor al
lem Düngerstreuer produziert. Wie 
wir gehört haben, zeigt das Trak
torenwerk in Pawlodar großes In
teresse an der Zusammenarbeit.

Apropos Traktoren — die Land
wirtschaft wird im Austausch eine 
große Rolle spielen. Fünf land
wirtschaftliche Produktionsgenos
senschaften aus fünf Kreisen sind 
unsererseits bisher vorgesehen, da
zu kommt ein Kreisbetrieb für 
Landtechnnik. Den Vorschlägen der 
Genossen aus Pawlodar haben wir 
entnommen, daß sie ähnliche Vor
stellungen haben.

Gleichzeitig würden wir es auch 
begrüßen, wenn damit begonnen 
wird, daß eine erweiterte Oberschu
le, zwei polytechnische Oberschu
len und eine außerschulische Ein
richtung des Bezirkes Schwerin mit 
entsprechenden Partnern im Gebiet 
Pawlodar Kontakt aufnehmen.

Ausgehend von ihren Erfahrun
gen, welche Formen der Zusammen
arbeit halten Sie hier für möglich?

Es gibt mannigfache Formen, 
wobei ich besonders Erfahrungsaus
tausch in der Parteiarbeit, in der 
Tätigkeit der Gewerkschaft, des Ju
gendverbandes und auf staatlichem 
Gebiet nennen möchte. Gerade Par
teiorganisationen sollen gut Zusam
menarbeiten, voneinander lernen, 
insbesondere die politische Arbeit, 
das Gespräch mit den Menschen 
aller Klassen und Schichten stän
dig führen.

Wichtig ist, voneinander zu ler
nen, wie die Führungsrolle unter 
den jeweiligen konkreten Bedingun
gen verwirklicht und allumfassen
der gestaltet wird.

Unsere Erfahrungen der jüngsten 
Zeit sprechen auch für Austausche 
von Spezialisten. Erfolgreich wur
de das zum Beispiel schon in der 
Zusammenarbeit zwischen dem 
Wohnungs- und Gesellschaftsbau- 
kombrnat Schwerin und dem Häu
serkombinat in Tallinn praktiziert. 
Die Genossen haben es nicht, wie 
man so sagt, bei freundlichen 
Worten belassen, sondern studier
ten unmittelbar vor Ort beim Part
ner, und arbeiteten auch selbst in 
Kollektiven mit. Die dabei gewon
nenen Erfahrungen erweisen sich 
durchaus als wertvoll für die Mei
sterung der ja weder hier noch dort 

leichten Aufgaben. Mit einem Wort: 
Es geht, so meinen wir, in der Zu
sammenarbeit immer darum, daß et
was Nutzbringendes für beide Sei
ten herauskommt und wir gemein
sam wieder ein Stück bei der Ge
staltung des Sozialismus vorankom
men.

Die Sowjetdeutschen freuen sich 
natürlich besonders auf Schwerin. 
Zwar ist unsere Heimat Sowjetka
sachstan, aber Sprache, Kultur, Sit
ten und Bräuche sind deutsch. Sie 
zu erhalten und zu pflegen — was 
könnte in dieser Hinsicht der Aus
tausch bewirken?

Wir würden näher zusammen
rücken. Wie ich gehört habe, wa
ren Sie seblst vier Wochen in 
Schwerin und haben sich in der 
„Schweriner Volkszeitung" umge
sehen. Sicher können Sie sehr gut 
beurteilen, was Ihnen diese Studien
reise gebracht hat. Ich meine, Spra
che, Kultur, Sitten und Bräuche 
einander näherbringen, dafür haben 
wir auf der Grundlage der so
zialistischen Verhältnisse sehr gu
te Voraussetzungen. Wenn wir als 
Bezirk Schwerin dafür vor allem 
über die Unterstützung durch Leh
rer sowie den Austausch von Be
rufs- und Volkskünstlern, im Laufe 
der weiteren Entwicklung auch im 
Tourismus etwas tun können, wä
ren wir sehr froh. Gleichzeitig er
hielten wir die Möglichkeit, uns mit 
einem Teil deutscher Menschen, die 
ihre Heimat in der Sowjetunion ha
ben, näher vertraut zu machen, die 
sich um die Schaffung des Sozialis
mus in der UdSSR verdient ge
macht haben, über die wir aber 
längere Zeit hinweg nur recht we
nig gehört haben.

Wann könnte »man Ihres Erach
tens mit der praktischen Realisie
rung dieser Vorhaben beginnen?

Das Gebietskomitee der KPdSU 
und die Bezirksleitung Schwerin 
der SED haben dafür den 40. Jah
restag der DDR am 7. Oktober 
dieses Jahres gewählt. Aus diesem 
Anlaß wird uns der 1. Sekretär 
des Gebietsparteikomitees besu
chen, und gemeinsam werden wir 
eine entsprechende Vereinbarung 
für unsere Zusammenarbeit in den 
Jahren 1989 und 1990 unterschrei
ben. Ein Entwurf Hegt vor, die 
Palette ist außerordentlich breit. 
Dabei gibt es nicht nur in den 
Hauptfragen künftiger Zusammen
arbeit, sondern auch in vielen De
tails weitgehende Übereinstimmung. 
Schon jetzt ist klar, daß sich die Auf
nahme von Partnerbeziehungen 
mit dem Gebiet Pawlodar und dem 
Bezirk Schwerin vor allem in vie
len Begegnungen der Menschen 
widerspiegeln muß.

Ich möchte die Gelegenheit nut
zen, um über Ihre Zeitung den 
Bürgern des Gebietes Pawlodar 
sowie allen Lesern die herzlichen 
Grüße der Einwohner des Bezirkes 
Schwerin und besonders natürlich 
der mehr als 70 000 Kommunisten 
zu übermitteln.

Im Bild: Heinz Ziegner, 1. Se
kretär der Bezirksleitung Schwe
rin der SED (links) im Gespräch 
mit Jakob Gemer, stellvertreten
der Chefredakteur der „Freund
schaft“.

Foto: Ernst Höhne

„ Du lebst als Arbeitsloser 
wie Im Ghetto.“ Mit dieser Aus
sage des 30 Jahre alten Frank 
Hermann beginnt die US-Ameri
kanische Nachrichtenagentur AP 
einen Bericht über die Immer be
drückender werdende Situation 
der Arbeitslosen in der BRD. Die 
rund zwei Millionen amtlich re
gistrierten Erwerbslosen Jn der 
Bundesrepublik seien längst als 
Kehrseite einer insgesamt florie
renden Wirtschaft akzeptiert, 
schreibt die Agentur. Für die 
Betroffenen bedeute der Verlust 
des Jobs harte finanzielle Ein
bußen. die Ihr Leben einschnei
dend veränderten. ..Sie kämpfen 
mit dem gesellschaftlichen Ab
stieg.“ Wochenendausflüge mit 
Freunden oder Kinobesuche bei- 

Haiti Drei Jahre
nach Duvalier

Am Elendsdasein des Volkes 
hat sich nichts geändert

Reichlich drei Jahre sind ver
gangen, seit in Haiti der Duva
lier-Clan gestiürzt wurde, der das 
Land fast drei Jahrzehnte 
brutalste Welse drangsaliert 
Doch an dem Elendsdasein 
Mehrheit der Bevölkerung

auf 
hat. 
der 
hat

sich nichts geändert. Soziale 
Verbesserungen wunden von den 
neuen Machthabern zwar verspro
chen. blieben aber bis heute aus. 
Das durchschnittliche Jahrespro
kopfeinkommen von rund 300 
Dollar, das der Karibikstaat re
gistriert, zählt zu den niedrigsten 
der Welt. Vier Fünftel der Be
völkerung können weder lesen 
noch schreiben, über 50 Prozent 
sind arbeitslos. Die durchschnitt
liche Lebenserwartung beträgt 
50 Jahre. Das von der UNO in 
die Gruppe der am wenigsten 
entwickelten Entwicklungsländer 
(iLDC) eingestufte Land gilt da
mit als das Ärmste der westli
chen Hemisphäre.

Mord. Terror und Korruption 
beherrschen darüberhlnaus weltei; 
den Kariblkstaat. „Morgens lie
gen Leichen auf den Straßen. Tä
ter unbekannt. Raubüberfälle ge
hören zur Tagesordnung. Revol-

Ein Leben wie im Ghetto
Zur Situation der Arbeitslosen in der BRD

splelswelse seien nicht mehr drin.
AP verweist auf Angaben des 

wlrtschafts- und sozialwissen - 
schaftllchen Instituts des DGB, 
wonach 1m vorigen Jahr nur 
noch knapp zwei Drittel der Ar
beitslosen Arbeitslosenunterstüt
zung erhielten. Die Zahl der So- 
zlalhllfeempfänger sei seit 1980 
um 20 Prozent gestiegen. Als 
Beispiel werden Martina (25) und 
Herbert Hersfeld (28) ange
führt. die beide seit rund drei 
Jahren arbeitslos sind. Jetzt müs
se das Ehepaar von Sozialhilfe 
leben. „Wenn mir mein Vater 
nicht gelegentlich kleine Beträ
ge In die Hand drücken würde, 
wüßten wir nicht, wie wir über 
die Runden kommen sollten“,

vermänner zwingen Autofahrer 
zur Schlüßelübergabe und fah
ren davon, manchmal in Sicht
weite eines Polizisten, der nichts 
unternimmt“, berichtet ein Kor
respondent aus Port-Au-iPrlnce. 
Offiziell werden die täglichen
Bluttaten als gewöhnliche Krimi
nalität hingestellt. Haitische Biür- 
gerrechtsgruppen berichten Je
doch von fortgesetzten und zu
nehmenden Verletzungen elemen 
tarster Menschenrechte. Im Mal 
und Juni seien 60 Fälle regi
striert wonden — Monde und 
Entführungen durch Todesschwad
ronen, Folterungen in Gefäng
nissen.

Militärs bereichern sich wie 
nie zuvor. Soldaten in Zivil, un
ter Ihnen Mitglieder der nach ei
nem Putschversuch Im Frühjahr 
aufgelösten Elltetnuppe „Leopar
den“ sowie der „Tontons 
Macoutes“, der Privat
armee von Ex-Diktator Duvalier, 
stehlen und plündern. Schmuggel 
und Drogenhandel blühen. Nach 
wie vor dient Haiti dem kolum
bianischen Medellin-Kartell als 
wichtiger Umschlagplatz für 
Rauschgift.

AP. „Ich 
daß Ich

schildert Herbert Hersfeld die 
finanzielle Situation.

Bis Jetzt habe er noch keine 
Anbelt gefunden. Nach der Ge
burt des ersten Kindes — das 
zweite sei unterwegs — habe 
auch seine Frau nicht mehr ar
beiten können. „Früher glaubte 
Ich immer, das Sozialamt sei 
was für Penner“, sagte Martina 
Herefeld gegenüber 
hatte nie gedacht.
einmal zur Bittstellerin werde“. 
Als sie einen Antrag für Schwan
gerschaftskleidung stellen woll
te. sagte man ihr. sie solle sich 
eben keine Kinder anschaffen.

Klaus Feldkirch, ebenfalls ar
beitslos und sozlalhllfebedürftlg. 
habe man auf dem Sozialamt'ge
sagt. heißt es bei AP weiter, er

Apartheidgegner festgenommeh
Mit Wasserwerfern. Tränen

gas und Schlagstöcken ist die Po
lizei des südafrikanischen Ras
sistenregimes in Kapstadt über 
rund 2 000 Demonstranten her
gefallen. Die Apartheldgegner, 
zumeist Farbige, wollten mit ei
nem IVJarsch zum Parlaments- 
gabäude gegen den Ausschluß 
der schwarzen Bevölkerungs
mehrheit von den bevorstehen
den Parlamentswahlen protestie
ren.

Die Polizei ging mit äußerster

Lukrativer Orchideenschmuggel
.Malaysia wird in längster Zelt 

immer mehr von „Naturfor
schern“ helmgesucht, die sich bei 
Ihrer Wiederausreise nach gründ
lichen Zollkontrolle als profane 
Schmuggler entpuppen. Die hei
ße Ware sind Blumen. seltene 
Orchideen.

Die Illegale Ausfuhr bringt 
dem südostasiatischen Land be
trächtlichen Schaden. Die Flora 
leidet darunter ebenso wie die 
Schatulle des Finanzministeriums, 
immerhin zählen die Trapenwäl- 
der in den Staaten Sabah und 
Sarawak auf der Insel Kaliman
tan zu den orchideenreichsten der 
Erde.

In Sabah erstreckt sich die 
Blumenpracht nahezu von Mee- 

solle am Rhein schlafen, wenn er 
seine Miete nicht mehr bezahle. 
Große Sprünge könne sich auch 
der 46Jährlge Mathias Held
kamp seit acht Jahren nicht mehr 
erlauben. Eine Stelle als techni
scher Zeichner habe Ihm das Ar
beitsamt bisher nicht vermittelt. 
Die monatliche Arbeitslosenhilfe 
reiche hinten und vorne nicht. 
Im Gegensatz zum Arbeitslosen
geld sei die Arbeitslosenhilfe kei
ne Verslcherungsleistung. son
dern hänge von der Bedürftigkeit 
des Arbeitslosen alb. Zunehmend 
würden Arbeitslose gezwungen, 
geringer qualifizierte Tätigkeiten 
anzunehmen. Dadurch werde der 
Weg zurück in eine qualifizierte 
Beschäftigung verbaut.

Brutalität gegen die Menge vor. 
Menschen wurden mit Peitschen 
und Holzknüppeln geschlagen.

Mehr als 1 000 Demonstran
ten wurden festgenommen, unter 
Ihnen der Präsident des Welt
bundes reformierter Kirchen 
Allan Boesak und der anglika
nische Enzblschof Desmond Tutu. 
Zu den Festgenommenen gehör
ten auch zahlreiche Journali
sten. Bildreportern wurden die 
Filme beschlagnahmt.

ressplegel-Höhe bis hinauf zum 
über 4 100 Meter hohen Kinaba
lu. Ausschließlich an seinen Hän
gen und den Kalksteln-Rlffs von 
Sarawak gedeihen auch solche 
Raritäten wie die „Rothschllda- 
num“ und die „Sanderlanum“. 
Letztere wurde erst 1985 ent
deckt. ihr 'Standort auf Geheiß 
der Regierung gehelmgehalten. 
Trotzdem gelang es einem profes
sionellen Schmuggler Namens 
Azahdehdel offenbar unter Mit
hilfe von einheimischen. die 
„Sanderlanum“ aufzuspüren und 
außer Landes zu bringen. In sei
nem Wohnsitz in England fand 
die Polizei Insgesamt 365 in ih
rem Bestand gefährdete Pflan
zen.

Zu Erfindungen
Die Weltöffentlichkeit bekundet 

lebhaftes Interesse für die Ereignisse 
in der UdSSR. Und es ist nur natür
lich, daß die westliche Presse die 
Erörterung und Kommentare zur Er
klärung des ZK der KPdSU über die 
Lage in den sowjetischen Ostseere
publiken fortsetzt. Natürlich ist je
des Organ der Massenmedien nicht 
nur dazu berufen, die Leser objek
tiv zu informieren. Es hat auch das 
Recht, seine Einstellung zum Ge
schehen zu äußern. Die Darlegung 
dieser oder jener Position, die auf 
realen Fakten beruht, ist eine Sache. 
Die Verbreitung von Erfindungen 
und Müßigen, mitunter auch aufwieg
lerischen Versionen ist etwas ganz 
anderes.

Leider gelangen Erfindungen und 
Versionen dieser Art in letzter Zeit 
in einige westliche Zeitungen und

Der in der Tschechoslowakei bekannte zoologische Garten „Safari" in 
Dvur-Kralove hat sein Territorium um 30 Hektar erweitert. Hier leben 200 
verschiedene exotische Tierarten im Freien. Aber die Besucher müssen 
sich mit Beobachtungen aus dem Bus abfinden (Im Bild), um unnötige 

Unannehmlichkeiten zu vermeiden. Foto: TASS

Der Blumenräuber wurde vor 
Gericht gestellt und zu einem 
Jahr Gefängnis sowie einer GeJd- 
strafe von 33 000 Dollar verur
teilt. Letztere dürfte Ihn kaum 
schwer getroffen haben, denn im
merhin werden für eine „Roth- 
schlldanum“ auf dem Schwarz
markt bis zu 10 000 Dollar be
zahlt. Die malaysischen Behör
den halben jetzt beschlossen, 
energischer als bisher gegen den 
Blumenschmuggel zu kämpfen. 
Vorgesehen sind strengere Kon
trollen und härtere Strafen, ein
schließlich Freiheitsentzug.

Orchideen sind auf der ganzen 
Ende verbreitet und wegen ihrer 
auffälligen 'Blütenpracht viel
fach geschützt. Die meisten der

einiger westlicher Massenmedien
laufen auch über Fernschreiber von 
Nachrichtenagenturen.

Einige von ihnen greifen die im 
Baltikum zum Ausdruck gebrachten 
Äußerungen ungenügend sachkundi
ger oder extremistisch gesinnter 
Personen auf und behaupten, daß 
die Erklärung des ZK der KPdSU 
„nicht als legitim gelten kann“, weil 
sie nicht auf dem Plenum des ZK 
der KPdSU erörtert wur’de.

Solche Versionen, welche Ziele 
deren Autore auch verfolgen mö
gen, können den Leser letztendlich 
nur desorientieren. Ich möchte in 
diesem Zusammenhang daran erin
nern, daß das ZK der KPdSU in 
Übereinstimmung mit dem Statut 
der Partei das Politbüro wählt, das 
die laufende Arbeit der Partei zwi
schen den Plenen des ZK leitet.

zwischen 600 und 700 Gattungen 
gedeihen In feuchtwarmen Gebie
ten. Mit 20 000 Spezies wird der 
Artenreichtum der Orchidee von 
keiner anderen Pflanze auf der 
Erde übertroffen. Die weitaus 
meisten Arten sind Hybriden, die 
Zahl der durch zartere Blüten 
und dezentere Farbtöne charak
terisierten unverfälscht natürli
chen Arten ist vergleichsweise 
gering. In der Vergangenheit 
dienten Orchideen nicht aus
schließlich als Freude spendende 
Zierpflanze. Ober lange Zelt galt 
ein Gemisch aus gemahlener Or- 
chldeenwunzel. Ingwer und hei
ßer Milch als Liebllnigsgeträrik 
der Türken und Perser.

Auf diese Weise wurde die Er
klärung des ZK der KPdSU in vol
ler Obereinstimmung mit dem Sta
tut unserer Partei angenommen.

Die Erklärung des ZK der KPdSU, 
die durch das Bestreben gekenn
zeichnet ist, die einheitliche Fa
milie der sowjetischen Völker zu 
erhalten, setzt die gemeinsame Ver
größerung des Beitrags zur Umge
staltung als Ziel, an deren Erfolg 
nicht nur unser Volk interessiert ist. 
Und jene Massenmedien, die ob
jektive Informationen über die La
ge in der UdSSR gegen Gerüchte 
aus zweifelhaften Quellen oder gar 
gegen die vorsätzliche Desinforma
tion austauschen, erweisen der Öf
fentlichkeit einen schlechten Dienst.

Juri KORNILOW, 
TASS-Kommentator

In wenigen Zeilen
KABUL Bel Raketenangriffen 

auf die afghanische Hauptstadt 
Kabul sinü neulich sechs Men
schen getötet und 30 verletzt 
worden, darunter Frauen und 
Kinder. Wie die Nachrichten
agentur Bakhtar berichtet, feuer
te die bewaffnete Opposition 
acht Boden-Boden-Raketen In 
dichtbesiedelte Stadtteile. Dabei 
wurde auch ein Markt Im Zent
rum In Brand geschossen.

BOGOTA. Bel der Explosion 
eines mit Sprengstoff beladenen 
Lastwagens sind in Bogota 84 
Menschen zum Teil schwer ver
letzt worden. Eine Tankstelle 
und ein Verlagsgebäude wurden 
zerstört. Wie die Polizei mittell- 
te. gehöre der Anschlag zu den 
Terrorakten der kolumbianischen 
Drogenkartelle.

PAiRlS. 40 Säoke mit Wert
sendungen sind bei Vltrolles In 
der Nähe von Marseille von 
Gangstern erbeutet worden. Die 
bewaffnete Bande zwang auf der 
Straße zum Flugplatz zwei Post
wagen anzuhalten. Während ein 
Fahrer überwältigt wurde, konn
te der zweite entkommen und 
die Polizei verständigen.

MÜNCHEN. Mehr als 1 000 
Liter Dieselkraftstoff sind beim 
Unfall eines Tanklastzuges bei 
Nüdlingen (Bayern) in eine Was
serschutzzone gelangt. Nach An
gaben der Polizei war der Last
zug von der Fahrbahn abgekom
men und seitlich In eine Bö
schung abgekippt.

Die Auswahl „Panorama“ wur
de aus den Materialien der TASS 
und ADN vorbereitet.
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Danke für
die Wahrheit!

„Als Augenzeuge möchte ich mit
teilen..." V. Busurin („Fr." Nr. 147. 
2/VIII.)

Ganz wahrheitsgetreu schildert 
Viktor Busurin die grausamen 
Geschehnisse vom September 
1941, Es ist dankenswert, daß 
Menschen zur Feder greifen, die 
diese Tragödie eines Zweimillio
nenvolkes mfterlebt haben und 
nicht gleichgültig zuschauen kön
nen. wenn örtliche Funktionäre, 
in der Angst, ihre warmen Plät
ze zu verlieren, mit aller Macht 
gegen die Gerechtigkeit wirken 
und offen gegen die Wiederher
stellung der ASSRdWD auftre
ten

Wir lebten damals In Unter- 
walden. Das war zu jener Zelt ein 
Kantonzentrum. Gleich, als be
kannt wunde, daß der Krieg mit 
Hltlendeutschland begann, wur
den alle Funktionäre und Akti
visten im ..Kantkom” zusammen
gerufen und unter Leitung des 
Kantonparteisekretärs Genossen 
Kotjins überall Wachen aufgestellt 
wurden — auf den Feldern, an 
allen Wegen und in allen Dör
fern. damit kein Landungsversuch 
gelingen konnte. Alle waren über 
den räuberischen Überfall der 
Faschisten sehr empört, denn un
sere Kolchosbauern lebten unbe
schwert und arbeiteten in Ein
tracht mit allen Völkern für das 
Wohl der sozialistischen Gesell
schaft.

Und da. ganz unerwartet, die
se schandhafte Lüge! Was konn
te aber unser geduldiges, arbeit
sames Volk dagegen tun. Wir 
mußten uns demütig fügen, ob
zwar uns allen das Herz blutete.

Uns Deutschen ist das alles 
klar und unvergeßlich, aber wie 
Ich verstehen kann, will V. Busu
rin denen die Augen öffnen, die 
kein Mitgefühl haben mit dem un
gerecht gepeitschten Volk, das 
schon 48 Jahre lang auf Gerech
tigkeit wartet.

Ich bin der Ansicht, daß der 
Autor seine getreue Erzählung an 
Redaktionen russischer Zeitun
gen senden sollte, damit solche 
wie Gen. Kalaschnikow (Wol
gograd), der Komsomolsekretär 
Im Rayon Marx u. a. die Wahr
heit über uns erfahren.

Irene HENSE

Arkalvk

Ihre Probleme 
bewegen auch uns

Für viele meiner Bekannten 
war der Volksdeputlertenkon- 
greß in Moskau ein wahrer Aus
druck von Perestroika und Glas
nost. Es wurde mit den aus der 
Vergangenheit überkommenen

uttwrem fiiiHmctbc

Sdjüii Arniui Donlltaifiitbal

Ein Steppenbild aus dem vorigen Jahrhundert von Friedrich Dsirne. Dorpat, 1861

. (8. Folge)

Das berauschende Getränk 
hatte seine Wirkung nicht 
verfehlt, ein betäubendes Gebrüll 
und rohes, wildes Gelächter Heß 
sich weithin hören und schon lag 
mancher Kirgise am Boden, sei
ner Sinne nicht mehr mächtig. 
— Der Mond stand bereits hoch 
am Himmel. - Mitternacht rück
te heran, und gleichsam strafend 
blickte das sanfte Hlmmelßllcht 
auf die rohe Szene, von Zelt zu 
Zelt das strahlende Angesicht 
mit einem leichten Wölkchen ver
hüllend. — Auf einem zweiten 
Hügel am Ufer des röhrlchten 
Jalk saß ein vereinsamter Mann, 
den Kopf trüb In die Hände ge
stützt. In dOstre Gedanken ver
sunken. Ringsum lagerte thells 
oder stand auf thauigem Grase 
eine unübersehbare Menge von 
Pferden, die Tabune der Klrgl- 
senabteilung. welche jener ein
same Mann zu hüten verpflichtet 
war. Nichts war ringsum zu hö
ren. als der Lärm von den Zel
ten her und das Rascheln des 
frischen Nachtwindes im Schilf
rohr des tiefen Jalk. Horch, da 
nahen leichte Schritte durch das 
wogende Riedgras der Steppe, 
eine feine, zarte Gestalt, in einen 
langen, bunten, dichten Schiel
er gehüllt eilt den Hügel hinan, 
bleibt neben dem düstern Man
ne stehen und weckt Ihn mit leich
tem Schlage auf die Schulter aus 
seinen wirren Träumen. ..Was

Dogmen gebrochen, anhand von 
fertigen Redemanuskripten scha
blonenhafte Diskussionsbeiträge 
zu liefern. Herzerfrischend war 
es Jetzt, zu sehen und zu hören, 
wie die Deputlertèn tabulos alle 
gesellschaftlichen Probleme kon
trovers ohne Ansehen der Per
son und ihrer Funktionen disku
tierten. Auch darin widerspie
gelte sich der Demoknatlslenungs- 
prozeß in der Sowjetunion. Un
sere Presse veröffentlichte Aus
züge aus Diskussionsbeiträgen. 
Inwieweit aber die Vokksdepu- 
lierten sowjetdeutsoher Nationa
lität mit dem Anliegen Ihrer 
Wähler zur Wiederherstellung 
der Autonomie auf dem Kongreß 
zu Worte kamen, ging weder aus 
dem DDR-Fernsehen noch aus 
der hiesigen Presse hervor.

Für mich sind ..Freundschaft" 
und ..Neues Leben" wichtige In
formationsquellen. denn durch 
sie kann Ich mich allseitig über 
diese Problematik Informieren. 
Bereits Im Vorfeld des Volksde- 
putlertenkogresses war die Re
portage vom Rundtischgespräch 
In der Redaktion ..Freundschaft" 
(„Fr." Nr. 100) ein hervorra
gendes Informationsmaterial und 
vermittelte mir wertvolle Argu
mente zu sowjetdeutschen Fra
gen.

Ich fühle herzinnig mit allen 
Sowjetdeutschen — beso n d e r s 
mit meinen verehrten Brief
freunden Georg Haffner und 
Emanuel Steinmetz. die sich 
vom kommenden Plenum des 
ZK der KPdSU eine baldige 
Wiederherstellung der deutschen 
Wolgareptfbllk erwarten. Damit 
würde dem zwei Millionen gro
ßen Volk nicht nur Gerechtig
keit widerfahren, sondern die 
AisreiseweUe nach der BRD 
könnte dadurch gestoppt wenden. 
Mein In der BRD wohnhafter 
Schwager schrieb mir kürzlich, 
daß in sein Nachbarhaus eine so
wjetdeutsche Familie Fritz Ku- 
balke aus Nowosibirsk zugezo
gen Ist. Herr Kubalke, in der. 
Sowjetunion ein angesehener 
Ingenieur, verdingt sich nun als 
Lagerarbeiter im ALDI-Super- 
markt. Seine Ehefrau bezieht ei
ne Arbeltslosenunterstütz u n g. 
Beide brachten zum Ausdruck, 
daß die zwischenmenschlichen 
Beziehungen in der BRD sehr 
kalt sind und sie die Gastfreund
schaft der Menschen untereinan
der sehr vermissen. Sie erhoffen 
sich die baldige Wiedererrich
tung der deutschen Wolgare
publik und würden dann sehr 
gerne in die Sowjetunion zurück
kehren. Abschließend bemerkt 
mein Schwager in seinem Brief, 
daß viele Sowjetdeutsche ihren 
Ausreiseschritt schon bereut ha
ben. aber aus falscher Scham 
wollen sie dies nur selten ein
gestehen.

Gerhard KUNERT 
DDR

schaust Du so trübe. Du Sohn der 
Fremde", spricht sie zu ihm mit 
sanfter Freundlichkeit, „sag' an, 
wo wellen Deine Gedanken, wo 
steht es hin. Deine Wünsche und 
Dein Sehnen? Warum sieht 
man Dich nicht im fröhlichen 
Kreise der feiernden Männer, 
was habe ich Dir zu Leide 
gethan, daß Du meinen Ehrentag 
so gering achtest und willst 
Dich nicht mitfreuen an meinem 
Fest? Auch Dir ist eine Schüssel 
gefertigt und ein Teppich gebrei
tet: Du aber fliehest mich und 
mein Fest, — sag an, 
Du sonderbarer Mann, Ist 
Dir Deine Junge Herrin nicht so 
lieb, als Deine wilden ungebän
digten Pferde? - „Was höhnst 
Du mich so grausam, Gebiete
rin", entgegnete der Mann In 
ihrer Sprache, jedoch mit fremd
artigem Accent, „was spottest 
Du meines 'Leidens? Soll ich 
mich freuen und fröhlich sein 
und bin doch so weit von der 
Helmath und von dem Hause 
des Vaters und habe keine Hoff
nung, Je wieder dorthin zu ge
langen! Du willst Dich einem 
Manne zuführen lassen, den Du 
lieb hast, — da weißt Du wohl 
auch, wie es mir um’s Herz sein 
muß. wenn ich des Mägdleins In 
meinem Lande gedenke, das Ich 
als Knabe schon geliebt habe herz. 
Inniglich! Sie war noch klein 
damals. Herrin, aber schön war 
sie und gut. und Jetzt muß sie 
sein wie Du. — nein, noch viel

Start im
In diesen Tagen waren zahl

reiche Einwohner und Gäste Al
ma-Atas Augenzeugen des Starts 
bemannter Luftballons. Diese 
farbenfrohe und ansprechende 
Veranstaltung hatte sofort eine 
große Anzahl von Interessenten 
versammelt. Dabei erfolgten die 
Starts nicht von speziell vorbe. 
reiteten Bühnen, sondern unmit
telbar aus der Stadt, so von den 
Plätzen vor dem Lenln.Palast und 
vor der Kathedrale, aus dem 
Zentralen Stadion und von der 
berühmten Eisbahn Medeo. Davon, 
wie beliebt die Starts der Luft
ballons sind, zeugt folgende Tat
sache: Das Festivalkonzert ,,A1- 
tyn Alma" im Lenin-Palast soll
te um 19.30 Uhr beginnen, doch

Ein Fest 
türkischer Kultur

wurde im Kolchos .,3. Interna
tionale", Gebiet Ksyl-Orda, am 
19. August veranstaltet. Ein 
solches Fest hat es hier noch 
nicht gegeben, daher braucht 
man sich über das große Inter
esse für diese Veranstaltung 
nicht zu wundern.

Aus dem ganzen Gebiet ström
ten Menschen In den gastfreund
lichen Kolchos, dabei nicht nur 
Türken, sondern auch Kasachen, 
Russen. Deutsche. Tataren, Ko
reaner.

An diesem Tag klangen Im 
Dorf nicht nur türkische Lieder, 
sondern auch Melodien aller Im 
Gebiet lebenden Völker. Einen 
großen Erfolg hatte das Faml- 
llenensemble Ibragimow; es trug 
gefühlvoll türkische Lieder vor, 
die auch von den Anwesenden 

schöner wie Du — und wenn ich 
nun Dein gedenke und Deines 
fröhlichen Hochzeltfestes, dann 
schweifen meine Gedanken weit, 
weithin über die Steppe — da 
könnte vielleicht auch Jetzt eine 
fröhliche Hochzeit am lieblichen 
Karaman gefeiert werden und 
sie würde das Weib eines An
dern, — das thut mir sehr, sehr 
wehe, und darum zürne nicht, 
Gebieterin, daß Ich zu dieser 
Stunde Heber hier bin, als dort 
beim fröhlichen 'Feste; der Trau
rige Hebt nicht die Fröhlichen, 
er paßt nicht zu Ihnen und sie 
nicht zu Ihm. — Dein aber. Du 
gütige Herrin. Dein will Ich stets 
mit herzlicher Liebe und Dank
barkeit gedenken. Dein Gott ge
leite Dich allerwege und vergelte 
Dir Alles, was 'Du an mir. dem 
armen Gefangenen, gethanl" 
Bei diesen Worten ergriff der 
Mann den Saum Ihres Schielers 
und küßte Ihn mit tiefer Rüh
rung. sie aber Heß sich neben 
Ihn nieder auf des Hügels Sand 
und sprach: „Du bist eine gute 
treue Seele, mein Bruder und 
ich möchte Dir gerne helfen, so 
viel Ich konnte. Warum nimmst 
Du Dir nicht den kräftigen 
Schimmel und den flinken, 
schnellfüßigen Fuchs aus meines 
Vaters Tabune und machst Dich 
auf In Dein Heimatland, wenn 
Niemand auf Dich achtet?" „Her
rin, wozu rätst Du mir", entgeg
nete der IMann. „soll ich zum

Stadtzentrum
gerade zu dieser Zelt traf man 
auf dem Platz vor dem Palast 
die letzten Flugvorbereltungen; 
dabei sollten gleichzeitig zwei 
Luftballons starten. Die Luft
schiffer warteten ab, bis die Luft
temperatur etwas sank, und der 
Start wurde deshalb etwas hin
ausgezögert. Trotz der Klingel
zeichen, die die Kbnzertbesucher 
In den Saal einluden, beeilte 
man sich nicht, der Aufforderung 
Folge zu leisten. Die Admini
stration des Palastes sah sich 
schließlich genötigt, den Start 
der Luftschiffer abzuwarten, der 
um 20.30 Uhr geschah. Und die 
Zuschauer. die sich auf dem 
Platz vor dem Lenin-Palast ver
sammelt hatten, bereuten das

mitgesungen wurden. Man konn
te sich auch mit den Sitten und 
Bräuchen der Meschhed-Türken 
näher bekanntmachen und die 
Speisen der türkischen Küche 
kosten.

Genauso wie die Sowjetdeut
schen wurden die Meschhed-Tür
ken von Ihren angestammten 
Plätzen vertrieben und 1944 
nach Usbekistan und Kasach
stan ausgesiedelt. Bis vor kurzem 
wußten wir über das Schicksal 
dieses leidgeprüften Volkes fast 
gar nichts. Wir sind aber Nach
baren, leben und arbeiten In der
selben Republik und müssen ein
ander besser kennen.

Das Fest der türkischen Kul
tur hat dazu wesentlich beigetra
gen.

Maria HÄRTEL

Diebe wenden? Meine Aeltern 
haben mich solches nicht ge
lehrt!" ..Du wirst kein Dieb", 
war Ihre Antwort. ..was meines 
Vaters Ist. das Ist mein, und Ich 
schenke Dir diese zwei Pferde, 
nimm sie und Allah geleite Dich
in 'Deines Vaters Landl" ..Aber, 
wohin soll Ich reiten?" fragte 
ängstlich gespannt der Mann, 
,.lch kam als Knabe hierher und 
weiß nicht, nach welcher Rich
tung des Himmels das große Was
ser zu finden ist. In dessen Nä
he mein Vater sein Haus erbaute. 
Ich werde des Todes sterben auf 
weiter Steppe!" „Sorge nicht, 
Du Aermster", tröstete die Maid, 
„der Gott meiner Väter wird 
Dich führen. Siehst Du Jenen 
lichten Stern am abendlichen 
Himmel? Dem reite nach und 
halte Dich weder rechts noch 
links, so kommst Du an das gro
ße Wasser und an die blauen 
Berge; — Ich habe oft zuge
horcht. wenn im Zelte meines Va
ters gesprochen ward von Dei
nem Land und Deines Landes
Richtung. — Dem Sterne mußt 
Du folgen, der führt Dich nach 
Hausl Du könntest aber unter
wegs ein Opfer des Hungers und 
des Durstes werden, darum har
re hier noch einige Zelt aus. 
Ich sende Dir etliche Stücke 
Fleisch aus dem Kessel und ei
nen Schlauch Wassers zu. die he
be sorgfälltlg auf und nimm sie 
mit Dir. damit Du unterwegs 
nicht verderbest. „Nun aber leb 
wohl! Jch muß In mein Zelt, um 
mich zur Abreise zu schicken. 
Du jedoch zögere auch nicht, 
fange die bezeichneten Pferde 
und nimm den Vorrath. — der 
Schimmel bringt Dich über den 
Jalk; noch diese Nacht mußt Du 
es tun. denn Niemand wacht 
Jetzt, die Augen der Männer 
sind umnebelt und voll Schla
fes!" Mit diesen Worten erhob 
sich die Kirgisenbraut, hauchte 
dem deutschen Fremdling einen 
Kuß auf die Stirn und war Im 
nächsten Augenblick verschwun
den. — Auch der Mann erhob 
sich, sein Herz pochte ungestüm 
vor banger Hoffnung und zugleich 
vor Furcht. — das Unternehmen 
schien Ihm gar zu gefährlich, der 
Zuspruch des zärten Mädleins 
hatte Ihn aber doch zu sehr auf- 
gerlchtet. gar zu liebliche Bil
der Ihm vorgezaubert; er ergriff 
seine Fangleine und war bald im 
Gewimmel der Pferde verschwun
den. Mit großer Mühe gelang 
es ihm. die beiden herrlichen 
Thlere einzufangen und vorsich
tig kehrte er mit denselben zu 
dem Hügel zurück.

(Schluß folgt) 

nicht. Das war tatsächlich eine 
Augenweide, als die zwei riesen
großen Luftballons starteten. Den 
einen davon steuerte der erste 
Kasachstaner Luftschiffer Alex
ander Juttmann.

Initiatoren dieser Flüge wa
ren das mit wirtschaftlicher Rech
nungsführung arbeitende Zen
trum ,,Kontakt", Alma-Ata, und 
die Luftschlffe.Gesellschaft ..Ll- 
tuanika". Vilnius. Doch die Ka
sachstaner und litauischen Luft
schiffer hatten sich nicht allein 
wegen der Exotik zusammenge
funden. „Kontakt" plant die 
Gründung eines Betriebs für den 
Bau von Luftballons' und Parag- 
leltern. Vorläufig aber wird 
,,Kontakt" schon Im September

Freitag
8. September

Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.05 
Filmreise in die Märchen- und 
Abenteuerwelf. 10.05 Konzerf von 
M. Tarassowa (Cello). 10.55 Zeichen, 
trickfilme. 11.25 Nicht nur für Sech
zehnjährige... 12.10 Armen Dshigar- 
chanjan. Dokumentarfilm. 13.20 Lied 
89. 14.35 Vor dem Chor lautloser 
Vögel. 15.05 Konzerf des Staatli
chen Tanzensembtes der Tadshiki
schen SSR „Lola". 16.00 Werbung. 
16.05 Die Verdiente Künstlerin der 
RSFSR L. Schemfschuk singt Roman
zen von P. Tschaikowski und 
A. Arenski. 16.30 Domino. Spielfilm 
für Kinder. 17.30 Im Objektiv — 
Pjöngjang. Dokumentarfilm zum 
Gründungsfag der KDVR. 17.55 Ge
schichte und Gegenwart. 18.25 Zei
chentrickfilm. 18.45 Intersignal. 19.15 
Heute in der Welf. 19.30 Minuten 
der Poesie. 19.40 Konzert des Staat
lichen Gesangs- und Tanzensembles 
der Tatarischen ASSR. 20.20 Ar
men Dshigarchanjan. Dokumentar
film. 21.30 Zeit. 22.05 Wer, wenn 
nicht ich... Dokumentarfilm. 22.35 Es 
war... 22.55—00.30 Rundblick. Mu
sik- und Informationsprogramm.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Zwei Schrit
te vor dem Pol. Populärwissen
schaftlicher Film. 9.35 (10.35) Erd
kunde. 6. Klasse. 10.05 Englisch für 
Sie. 1. Lehrjahr. 11.05 Englisch für 
Sie. 2. Lehrjahr. 11.35 (12.35) Lite
ratur. 5. Klasse. Das Rätsel. 11.55 
Populärwissenschaftlicher Film. 12.05 
‘Nachrichten. 12.15 Zwei Schritte 
vor dem Pol. Populärwissenschaftli
cher Film. 13.00 Die Bank. Doku
mentarfilm. 13.20 Konzertfilm. 14.00 
Mein Schicksal. Spielfilm. 3. Folge. 
15.20—15.50 Rhythmische Gymna
stik. 17.30 Nachrichten. 17.40 Die 
ßataillonskommandeure. Spielfilm. 
2. Folge. 18.45 Rhythmische Gymna
stik. 19.15 Es spielt die Ver-
diente Künstlerin der RSFSR 
E. Moskwitina (Harfe). 19.30 Sport
programm. 20.30 Gute Nacht, Kinderl 
20.45 Sportprogramm. 21.30 Zeit. 
22.05 G. Subkow, A. Krasilnikow. 
„B. Brechts Weltreise". Bühnenauf
führung. 00.10—00.25 Nachrichten.

Alma-Ata. 16.00 In Russisch. 
Zeichentrickfilm. 16.20 Fernsehwis
senstruhe. 16.50 Der Mensch und die 
Ökologie. 17.50 Eine vergessene 
Melodie für die Flöte. Spielfilm. 2. 
Folge. 18.55 Nachrichten. 19.00 Im 
Konzerlsaal des Fernsehstudios. 19.10 
Ein Exekutivkomitee leg* Rechen-

Programmvorschau 
des Deutschen Radios Alma-Ata

Die Sendung am Dienstag, dem 
5. September, enthält wie üblich 
Beiträge zum Thema Landwirt
schaft. Einer davon ist der Bericht 
unseres ehrenamtlichen Mitarbei
ters Heinrich Funk. Ihn beunruhigt 
sehr die Sachlage mit der Versor
gung der Einwohner von Karagan
da, Temirtau und anderer Nachbar
städte mit Gemüse. Zu
sammen mit dem Gemüsezüchter
brigadier Andreas Scheuermann aus 
dem Sowchos „Leninski” versucht 
der Autor auf die Gründe des Miß
erfolgs bei der Ernte einzugehen.

Beim „Abendtreff" am Mittwoch 
heißen wir Sie wie üblich um 21.30 
auf unserer Welle willkommen. Da
bei wird diesmal das äußerst wich
tige Thema angesprochen, auf wel

über einen In Ungarn erworbenen 
Luftballon verfügen. Eben dort 
Ist auch die erste, drei Mann 
starke Besatzung ausgebildet 
worden (Chefpilot Alexander 
Juttmann). So beginnt in der 
Geschichte der Kasachstaner 
Luftfahrt eine neue Seite.

Alexander ENGELS, 
Korrespondent 

der „Freundschaft’'

Unsere Bilder:
Der erste Kasachstaner Luft

schiffer Alexander Juttmann;
beim Start auf dem Platz vor 

dem Lenin-Palast.

Fotos: Verfasser

schäft ab. 20.00 Informationspro
gramm „Kasachstan". 20.20 In Kasa
chisch. 21.30 Moskau. Zeit. 22.05 
Alma-Ata. Aktueller Kommentar. Ern. 
fe 89. 22.15 Tage der Literatur und 
Kunst der Ukrainischen SSR in Ka
sachstan. 22.45 Erste Begegnung, 
letze Begegnung. Spielfilm.

Sonnabend
9. September

Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.00 
Unser Garten. 9.30 Konzertfilm. 
10.00 Mensch. Erde. Weltall. 11.00 
Der Widerhall von Elista. Dokumen
tarfilm. 11.30 Zeichentrickfilme, 12.00 
Fernsehprogramm zum Nationalfeier
tag Bulgariens. 13.00 Heute in der 
Welt. 13.15 Der Mensch im.Weltall. 
Spielfilm. 14.15 In den sozialistischen 
Ländern. 14.45 Aus der Tierwelt. 
15.45 Die Havarie. Spielfilm. 1. und 
2. Folge. 18.00 Der Planet. Interna
tionales Programm. 19.00 Glücklicher 
Zufall. Familien-Wissensfofo. 1. Run
de. 20.10 Leute und Mannequiens. 
Spielfilm. 4. Folge. 21.30 Zeit. 22.05 
Im Künstleratelier. W. Gontscharow.

Zweites Sendeprogramm. 8.30 
Morgengymnastik. 8.50 Sendung fürs
Dorf. 9.50 Zeichentrickfilm. 10.00 Es 
dienten zwei Kameraden. Spielfilm. 
11.35 Informationsprogramm. 11.50 
Dokumentarfilme des Filmstudios 
„Dontelefilm". 12.30 Für unfallfreien 
Straßenverkehr. 12.40 Die Ökologie 
und die Gesellschaft. 2. Sendung. 
13.40 Taras' Wege und Stege. 1. 
Sendung. 14.40 F. Liszt. Sinfonie
poem „Masepa". 15.00 Zwischen 
Vergangenheit und Zukunft. Doku 
mentarfilm. 15.15 Wohltätigkeits
konzert des Kulturfonds. 16.15 Ober 
die Aufbewahrung der nationalen 
Traditionen der ersten russischen 
Umsiedler in Burjatien. 16.55 Zeichen
trickfilme. 17.35 Nachrichten. 17.50 
Welt-Cup in Leichtathletik. 20.30 
Gute Nacht, Kinderl 20.45 Nicht nur 
für Sechzehnjährige... 21.30 Zeit. 
22.10 Der Dilettant. Spielfilm.

Alma-Ata. In Kasachisch und R<-$
sisch, 10.00 Zeichentrickfilme. 10.30 
Konzert des Ensembles „Asa-Sasy". 
11.20 Wir antworten auf eure Fra
gen. 11.50 Tage der Literatur und 
Kunst der Ukrainischen SSR in Ka 
sachstan. „Die grüne Insel." Spiel
film. 12.55 Shastar. 13.05 Stafette. 
13.35 Ländliches Panorama. 13.55 
Tamascha. 14.45 Die Aktion „Slawu- 
tifsch". 15.30 Durch die Zeit. Doku
mentarfilm. 15.45 Poesie. 16.10 Den- 
saulyk. 16.50 Asul mura. 17.40 In
formationsprogramm „Kasachstan". 
18.00 Konzert der Künstler der Uk
raine und Kasachstans. 21.00 Infor-

che Weise die deutsche Sprache und 
Kultur in unserer Republik konkret 
zu entwickeln seien.

Auch unsere Literaturausgabe am 
Donnerstag soll zur Hebung des 
nationalen Bewußseins beitragen; 
darüber sollen, werto Hörer, Sie 
selbst entscheiden. Da sind wir im
mer auf Ihre Zuschriften gespannt.

Zu den Ereignissen im Weltmaß
stab gehört mit Recht „Der inter
nationale Tag der Solidarität der 
Journalisten" an diesem Freitag. 
Enen neuen Akzent erfuhr ihre Tä
tigkeit in der so bewerten Zeit wie 
die unsere, besonders aber in unse
rem Lande. Der erste Funkbericht 
darüber in der Freitagssendung 
heißt „Die Einstellung des Journa

Eine Ausstellung 
junger Künstler
Im Ausstellungsraum des Ge

bietszentrums sind die Arbeiten 
von elf Jungen Malern der Stadt 
Dshambul repräsentiert. Das ist 
nicht nur für die Einwohner der 
Stadt, sondern auch für die Ma
ler selbst ein Ereignis; es Ist für 
sie eine Art Rechenschaft über 
ihre Errungenschaften und Er. 
folge, die sie vor Ihren Lands
leuten ablegen

Für die Ausstellung Ist die 
Mannigfaltigkeit der Genres und, k. 
Themen kennzeichnend. Vertre
ten sind zwei Arten der bilden
den Kunst — Malerei und Gra
phik. Die Werke der Jungen 
Maler sind in verschiedenen 
Techniken ausgeführt und haben 
bei den Einwohnern der Stadt 
großes Interesse ausgelösi

Lebendige
Vergangenheit

Die zahlreichen Ausstellungs
gegenstände des Heimatmuseums 
Karaganda vergegenwärtigen 
das Alltagsleben der Völker, die 
das Gebiet in uralten Zelten be
wohnten. Im Fonds des Museums 
befinden sich mehrere Exponate, 
die vom einstigen Leben der No
maden Zeugnis ablegen. Sie sind 
leicht und haltbar und aus Holz, 
Leder, Knochen oder Wolle 
gefertigt. Die meisten dieser Ge
genstände beeindrucken durch 
Ihre Schönheit und Zweckmäßig
keit.

Künstlerisch effektvoll an den 
meisten Exponaten sind die Or
namente, die mittelalterliche 
Mythen und die Symbole der 
verschiedenen Stämme wider
spiegeln.

mafionsprogramm „Kasachstan". 21.20 
Zeichentrickfilme für Erwachsene. 
2130 Moskau. Zeit. 22.05 Aus dem 
Leben des Leiters des Kriminaldien
stes. Spielfilm.

Sonntag
10. September

Moskau. 8.30 Rhythmische Gymna
stik. 9.00 Zeichentrickfilm. 9 
Sportlotto-Ziehung. 9.30 Von Mor J 
an. Unterhaltungsprogramm für Kin
der. 10.30 Ich diene der Sowjet
union. 11.30 Musikrpogramm der 
Morgenpost. 12.00 Klub der Reisen
den. 13.00 Verlaß mich nicht... Spiel
film für Kinder. 1. und 2. Folge. 
15.30 Musikkiosk. 16.00 Gesundheit. 
16.45 Haute — Tag der Panzersolda
ten. 17.Ö0 Wir erörtern den Entwurf 
der Plathorm der KPdSU „Die na
tionale Poli'ik der Partei unter den 
Gegenwarfsverhältnissen". 17.30 Sen
dung fürs Dori ’8.30 Internationales 
Panorama. 19.15 , Zeichentrickfilme. 
19.35 Das Haus ar.QyWeg. Dokumen
tarfilm. 20.00 Ich ka>i nicht sagen 
ade. Spielfilm. 21.30 Zeit. 22.05 Gu
ten Tag, Doktor! \

Zweites Sendeprogramm. 8.30 
Morgengymnastik. 8.45 Die Havarie. 
Spielfilm. 1. und 2. Folge. 10.55 „Die 
Erben“, „Begegnungen im Taiga
dorf". 11.30 Wochenschau. 11.45 
Zeichentrickfilm. 12.00 Klub der Re: 
senden. 15.00 Panzer gegen 
zer. Dokumentarfilm zum Tag 
Panzersoldaten. 13.20 G. Swiridow. 
„Das kleine Triptychon". 13.30 
Zeichentrickfilme. 13.40 Vor und 
nach Mitternacht. (Wiederholung). 
15.25 USA-Meisterschaft in Basket
ball. 16.25 Rund um Baikal. 17.00 
Musikprogramm. 17.30 Das Innenmi
nisterium der UdSSR meldet. 17.40 
Schönheitswettbewerb. 20.30 Gute 
Nacht, Kinder. 20.45 Konzerf des 
Staatlichen Gesangs- und Tanzen
sembles der Tuwinischen 
ASSR „Sajany". 21.30 Zeit. 22.05 
Guten Tag, Doktor! 22.15 Schönheits
wettbewerb. Finale. 22.20 Der Pfir
sichdieb. Spielfilm.

Alma-Ata. In Kasachisch und Rus
sisch. 9.00 Zeichentrickfilme. 9.30 
Onerli orender. 10.00 Barmaleiy eilt 
zu euch. Sendung für Kinder. 10.40
Gute Laune. Konzert. 11.05 Hände 
hochl Spielfilm. 12.10 Die Stadt am 
Ischim. 12.30 Sport aktuell. 13.00 
Sendung für die Familie. 14.00 Ser- 
pin. 14.40 Tarich. Uakyt. Schynschik. 
15.25 Konzert des Ensembles „Ala- 
tau". 16.20 In Russisch. Zeichen
trickfilm. 16.30 Werbung. 16.45 Die 
Erstklässlerin. Spielfilm. 18.00 Seid 
bereif! 18.15 Das Theater von Alla 
Pugatschowa. 19.00 Informationspro
gramm „Kasachstan". 19.25 In Ka
sachisch. 21.30 Moskau. Zeit. 22.05 
Alma-Ata. Das Geheimnis der Villa 
„Greta". Spielfilm.

listen". Er wurde von Erna Minz 
vorbereitet.

Der Journalist Alexaner Frank 
bietet Ihnen danach seinen Beitrag / 
über die Probleme der Demographie 
auf dem Lande, und zwar erläu
tert er darin die Beweggründe der 
massenhaften Auswanderung der 
Deutschen aus dem Engels-Sowchos 
bei Karaganda.

Am Samstag erwarten wir auf 
unserer Welle die Freunde deutscher 
Volkslieder und Schlager. Wir möch. 
len, daß damit in jedem Haus, wo 
man uns hört, Freude einkehrt!

Saure L1KJOROWA

Chefredakteur
Konstantin EHRLICH
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